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hr 100 ür das Eri 
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Die Antwort Roms. 


(Von unſerem Korreſpondenten) 
GP Nom, 4. Dezember. 


Es gibt Klarheiten, die erfriſchend wirken. Von dieſer 
Art iſt die Antwort, die das faſchiſtiſche Italien ſoeben — 


durch den Mund des Grafen Ciano — einer frageſtellenden 


Welt erteilt hat. Die Welt wunderte ſich über den, trotz 
allen Pariſer Entgegenkommens (Anerkennung des Impero, 
Entſendung eines neuen Botſchafters nach Rom uſw.), noch 
immer ſchleppenden Gang der franzöſiſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
ſtändigung über die zwiſchen den beiden Ländern beſtehen⸗ 
den Streitfragen. Sie ſagte ſich: nachdem England ſich mit 
Deutſchland durch die in München erfolgte Chamberlain⸗ 
Hitler-Erklärung, England mit Italien durch Inkraftſetzen 
des Oſterpaktes und Deutſchland mit Frankreich durch die 
neuerliche deutſch⸗franzöſiſche Erklärung friedlich geeinigt 
haben, fehlte in der Kette als letztes Glied nur noch ein ähn⸗ 
licher Friedensakt zwiſchen Frankreich und Italien. Dieſer 
ließ aber vergebens auf ſich warten. Weshalb? Sind — 
fragte man ſich — die franzööſiſch⸗italieniſchen Divergenzen 
wegen Spanien, wegen der in Korſika und Tunis lebenden 
Italiener, wegen der Benutzung des Hafens von Djibuti 
uſw. in der Tat ſo groß, daß es ſchwer fällt, ſich darüber zu 
einigen? Ja, ſie ſind es, lautet die nun erfolgte Antwort 
Roms, und nicht nur das: die Streitfragen ſind viel größer 
als die Welt es annahm. Es geht nicht mehr um die Her⸗ 
ſtellung zufriedenſtellender Zuſtände in Korſika, Tunis und 
ſondern es geht um die Beſitzfrage überhaupt! 
Dies ſagte allerdings nicht der italieniſche Außenminiſter in 
feiner Rede. Dies erklärten lediglich die faſchiſtiſchen Depu⸗ 
tierten und das draußen verſammelte Volk. Aber die Ant⸗ 
But war klar genug. Und an ihrer vieljagenden Bedeu⸗ 

ung für die weitere europäiſche Entwicklung iſt kaum mehr 
zu zweifeln. 

Antwort und Erklärung iſt auch denjenigen erteilt wor⸗ 
den, die bisher immer nicht begreifen konnten, weshalh Itg 
Nel während der letzten Monate den rechtmäßigen deutſchen 

zünſchen in Mittels und Oſteuropa fo willig entgegenkam, 
ebenſo wie denjenigen, die den ſporadiſch ſich wiederholenden 
Verſicherungen Roms, daß es „mit unwandelbarer Treue 
an der Achſenpolitik feſthalte“, immer noch Zweifel entgegen⸗ 
brachten. Die naheliegende Erklärung für das teilweiſe 
itufienifche Desintereſſement im Donauraum und auf dem 
Balkan war die Annahme, daß Italien ſich mit anderen 
Plänen in anderen Weltgegenden trage, die ihm eben wichti⸗ 
ger als die Donau und der Balkan erſcheinen, und daß es 
be: der Verwirklichung dieſer Pläne noch der Unterſtützung 
des Achſenfreundes Deutſchland ebenſo wie des dritten Anti⸗ 
komintern⸗Partners Japan benötigen würde. Dies war für 
diefenigen, die die Entwicklung der Dinge von Rom aus 
beobachteten, genügend klar. Unklar blieb lediglich die 


Frage, welchem von dieſen Plänen Italien zu allererſt ſeine 


Beachtung ſchenken würde. Man beobachtete aufmerkſam 
die Betätigung des italienſſchen außennvolitiſchen Amtes. 

Auffallend war beiſpielsweiſe in letzter Zeit ſein ſtar⸗ 
85 Drängen nach dem Fernen Oſten, das Kommen und 

Gehen von Vertretern Japans und Mandſchukuos in Rom, 
die Entſendung zahlreicher und verſchiedenartiger italieni⸗ 
ſcher Delegationen nach dem Fernen Oſten und das ſichtliche 
Streben Italiens, in China jenen Platz einzunehmen, der 
durch den Hinauswurf der Amerikaner, Engländer und 
Franzoſen frei geworden war. Als ſymptomatiſch betrach⸗ 
tete man ferner das ſtarke Intereſſe Italiens für den 
Islam, die Bemühungen Italiens, Libyen und Abeſſinien 
zu Werbezentren für die Mohammedaner aller Länder der 

elt zu geſtalten, und das, trotz der Abmachungen mit 

naland, fortgeſetzte Streben Italiens nach gewiſſen, an 
das Rote Meer grenzenden Ländern. All das iſt gewiß 
richtig. Der Ferne Oſten und die Länder des Islam ge⸗ 
hören zu den außenpolitiſchen Zielſetzungen Italiens. Aber 
wie man nun weiß, gehören ſie nicht zu deſſen unmittel⸗ 
baren Zielſetzungen. Die unmittelbaren Ziele liegen näher. 
Sie heißen Korfifa, Tunis und Dſchibuti. Und der Aus⸗ 
einanderſetzung über dieſe Probleme will die italieniſche 
Außenpolitik ſcheinbar von nun ab mehr Beachtung als 
allen anderen Zielen widmen. 

Über die Methoden und Wege, auf denen man zu dieſer 
Abklärung der italieniſchen Politik gekommen iſt, enthält 
ie durch den Mund des Grafen Ciano erteilte Antwort 

oms eine Reihe aufſchlußreicher Angaben. Er gab erſt⸗ 
Mur eine authentiſche Darſtellung der Zuſammenkunft von 

ünchen und des Schiedsſpruches von Wien, ſo wie Italien 
ſie ſieht, und brachte beide Ereigniſſe in kauſalen Zuſammen⸗ 
ang mit der weiteren italieniſchen Politik und europäiſchen 
Entwicklung. Mit leicht verſtändlicher Andeutung darauf, 
worauf er hinaus wollte, führte der italieniſche Außen⸗ 
miniſter dem Sinn nach etwa folgendes aus: Die Freund⸗ 
ſchaft und Solidarität Italiens mit Deutſchland iſt reſtlos 
und unerſchütterlich; an ſeiner Treue zur Achſe hat Italien 
3 geſchwankt, ſelbſt nicht während der tſchechoflowakiſchen 

Kriſe; es war damals, als ein europäiſcher Krieg drohte, 
urchaus bereit, an ſolch einem Kriege an der Seite Deutſch⸗ 
lands teilzunehmen. Italien hatte damır3 in aller Stille 
mobiliſtert; trotz der Tatſache, daß die Gefahr eines europäi⸗ 
15 Krieges wegen der Tſchechoſlowakei nun vorüber ift, 

ährt Italien fort, feine Rüſtungen weiter mit aller Macht 
auszubauen. Dies tut es wegen etwaiger Fälle und Gele⸗ 
genheiten, die in nächſter Zukunft mbaHRermeile noch ein⸗ 
treten könnten. 


| 
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Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
nach Paris abgereiſt. 


Berlin, 6. Dezember. (PAT) Reichsminiſter des Außeren 
von Ribbentrop iſt am Montag um 21,25 Uhr vom Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße nach Paris abgereiſt. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befinden ſich feine Gattin, der Leiter des Preſſe⸗ 
büros im Außenminiſterium Aſchmann, die Direktoren 
Gauß und Wiehl, Legationsrat Hewel, der perſönliche 
Preſſereferent des Miniſters, Dr. Schmidt, der Leiter des 
franzöſiſchen Referats Abetz und Legationsrat Brückel⸗ 
meier. 

In politiſchen Kreiſen der franzöſiſchen Hauptſtadt wird 
dem Beſuch des Reichsgußenminiſters von Ribbentrop mit 
Intereſſe entgegengeſehen. Das Intereſſe der politiſchen 
Kreiſe wendet ſich aber, wie ſich die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Paris melden läßt, nicht ſo ſehr der ange⸗ 
kündigten deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung wie den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen zu, die aus Anlaß der An⸗ 
VPP des Reichsaußenminiſters in Paris ſtattfinden 
we 


J ⁵PPPPßPß ̃ĩ vv ĩ⅛2Wͥ ̃ĩͤ Worte beziehen ſich nicht auf das Verhältnis 
Italiens zu England, das nun freundſchaftlich geregelt worden 
iſt. Hierbei handelt es ſich aber nicht um eine Wiederher⸗ 
ſtellung der ſogenannten „traditionellen Freundſchaft“ zwiſchen 
Italien und Großbritannien, die in Wahrheit bloß ein 
italieniſches Vaſallentum gegenüber England geweſen war, 
ſondern um eine völlig neue Regelung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern auf der Grundlage einer „abio- 
luten moraliſchen, politiſchen und militäriſchen Parität“. Und 
falls England ſich nicht ſtrikt an die Einhaltung dieſer neu⸗ 
begründeten Gleichheit der Rechte halten werde, ſo würden 
die Abmachungen vom 16. April für Rom „wertlos A sur 
fällta“ werden. er 

Nach dieſem unmißverſtändlichen Mahnen Englands 
daran, daß, falls es Italien bei der Verfolgung ſeiner ge⸗ 
rechten und lebenswichtigen Beſtrebungen abermals ſtören 
und behindern ſollte, als die alten Schrebgeſpenſter einer 
italieniſchen Expanſion im Mittelländiſchen Meer, Afrikas, 
Arabien uſw. ſofort wieder auferſtehen würden, erwartete 
man eine authentiſche Erklärung Italiens über feine Poli⸗ 
tik Frankreich gegenüber. 

Graf Ciano nahm in ſeiner Rede hierzu auch einen An⸗ 
lauf, als er erklärte, daß Italien bei allem Willen für den 
Frieden und für eine realiſtiſche Politik, nicht jene Vorſicht 
außeracht laſſen wolle, „die überall dort erforderlich ſei, wo 
es ji darum handle, die Intereſſen und die natürlichen Bes 
ſtrebungen des italieniſchen Volkes mit unbeugſamer Ent⸗ 
ſchiedenheit zu ſchützen.“ 

Nach dieſen einleitenden Sätzen ſagte er aber über das 
italieniſch⸗franzöſiſche Verhältnis — nichts. Kein Sterbens⸗ 
wort. Er ſchwieg ſich über Frankreich vollkommen und 
höchf- bedeutſam aus. Statt deſſen brachen die faſchiſtiſchen 
Deputierten bei dieſer Stelle der Rede in die Rufe: „Tunis! 
Tunis!“ aus, zu denen noch von der Galerie aus die Zu⸗ 
hörer „Korſika und Dſchibuti!“ hinzufügten. Dieſe Rufe 
wirkten auf ganz Italien elektriſierend. Sämtliche italieni⸗ 
ſchen Zeitungen find zur Zeit von Tunis, Korſika und Dſchi⸗ 
buti voll. Und jeder Italiener, den man trifft, ſpricht von 
nichts anderem als von dieſen „rechtmäßig zu Italien ge⸗ 
hörenden Ländern“. George Popoff. 


Spannung Nom — Paris. 
Eine Erklärung des Grafen Ciano 


Der franzöſiſche Botſchafter in Rom, Francois 
Poncet, hat nach einer Meldung der polniſchen Preſſe aus 
Paris dem Quai d'Orſay mitgeteilt, der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano habe ihn in einem am Sonnabend 
nachmittag ſtattgehabten Geſpräch im Namen der Italieni⸗ 
ſchen Regierung davon in Kenntnis geſetzt, daß er ſich mit 
den franzoſen feindlichen Kundgebungen von 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes nicht ſolidari⸗ 
ſiere. Andererſeits ſoll Graf Ciano hinzugefügt haben, 
daß die Italieniſche Regierung Frankreich gegen⸗ 
über mit gewiſſen Forderungen hervortreten 
werde, die erfüllt werden müßten, bevor es zu einer end⸗ 
gültigen franzöſiſch⸗italieniſchen Verſtändigung kommt. In 
ähnlichen Worten verſicherte Graf Ciano dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Lord Perth, daß die Kundgebung im italieniſchen 
Parlament den Standpunkt der Italieniſchen Regierung 
nicht widerſpiegele. 

Die Erklärung des italieniſchen Außenminiſters erfolgte, 
wie man hört, als Antwort auf eine Anfrage des 
franzöſiſchen Botſchafters, die in einem unge⸗ 
wöhnlich ernſten, nichtsdeſtoweniger aber freun d⸗ 
ſchaftlichen Tone gehalten war. 


Italienfeindliche Kundgebungen 
in Tu nis und Korſita. 


Durch die Hauptſtraßen von Tunis zogen am Sonntag 
vormittag zahlreiche Scharen franzöſiſcher Ju⸗ 
gend, die gegen die franzoſenfeindlichen Kundgebungen im 
italieniſchen Parlament proteſtierten. Die Jugend ſang die 
Marſeillaiſe und brachte Rufe wie „Es lebe Frankreich!“ 
aus. Auf einem öffentlichen Platz demolierten die Kund⸗ 


Auch die meiſten Pariſer Zeitungen beſchäftigen ſich 
weiterhin mit dem Beſuch des Reichsaußenminiſters in 
Paris, von dem ſie ſich im allgemeinen eine Beſſerung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und eine Feſtigung des 
europäiſchen Friedens verſprechen. 


„Dieſe Reiſe iſt ein nützliches Ereignis für 


Frankreich, für Deutſchland und für den Frieden“, ſo ſchreibt 


der Leitartikler des radikalſozialen „Ere Nouvel en 
Die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern hätten ſchon 


zu zahlreichen Gedankenaustauſchen und zu vielen Reden 
Anlaß gegeben. Es ſei im Intereſſe beider Länder und des 


Friedens, die Lage der beiden großen Nachbarnationen zu 
klären, die eine Wiederholung der Auseinanderſetzungen, 
die ihren Höhepunkt im Jahre 1914/18 fanden, nicht 
wünſchten. 


geber das Schaufenſter einer italieniſchen Buchhandlung. 
Dann zog die Menge vor das Palais des Präſidenten und 
von hier vor das italieniſche Konſulat. Ausſchreitungen 
wurden jedoch durch die Polizei verhindert. 

Zu ähnlichen Demonſtrationen für Frankreich und gegen 
Italien iſt es auch auf der Napoleons⸗Inſel Korſika ge⸗ 
kommen, wo die franzöſiſchen Frontkämpfer Veranſtalter der 
Kundg bung waren und u. a. vor dem italieniſchen General⸗ 
konſulat der traditionellen Anhänglichkeit der Korſen an 
Frankreich und dem Unwillen über die antifranzöſiſchen 
Zwiſchenrufe im römiſchen Parlament Ausdruck gaben. 


Was wollen die Italiener? 


Zu der franzöſiſch⸗italieniſchen Spannung wegen Tunis 


ſchreibt der über ſehr gute Beziehungen zu dem früheren 
italieniſchen Botſchafter Grandi verfügende „Evening 
Standard“ in London: „Italien ſtelle keine territorialen 
Aniprüde an Frankreich. Die Zwiſchenfälle in der Kammer 
ſeien als Demonſtration im Intereſſe der Bereinigung ge⸗ 
wiſſer dringender Probleme des italieniſchen 
Imperiums zu werten. Dieſe Intereſſen beziehen ſich: 


1. auf eine Anderung und Anpaſſung der Clearings 
an die Erforderniſſe des Italieniſchen Imperiums, 
2. auf eine Reorganiſation in der Verwaltung der 
Eiſenbahn Djibouti — Addis Abeba. Das 
derzeitige Syſtem beeinträchtigt nach italieniſcher Auf⸗ 
faſſung die wirtſchaftliche Entwicklung Abeſſiniens. 

3. auf eine Modifizierung des Laval⸗Abkommens über 
die Italiener in Tunis. 


Goethe-Gedenifeirt in Oderberg geſtürzt. 


DNB meldet aus Kattowitz: Im Goethegedenkjahr hatte 
die deutſche Schuljugend im Stadtpark in Neu⸗Oderberg eine 
junge Eiche gepflanzt und davor einen Stein geſetzt zum Ge⸗ 
denken an den Dichter und Denker Johann Wolfgang von 
Goethe, den alle Nationen der Erde achten und ehren. In 
einer der letzten Nächte wurde die junge Eiche umgebrochen 
und der Gedenkſtein geſtürzt. Die Täter ſind nicht bekannt. 


Neue Regierung in Litauen. 


6. Dezember. (PAT.) Am Montag hat 
Staatspräſident Smetona ein Dekret über die 
Umbildung des Kabinett des Miniſterpräſidenten Pfarrer 
Mironas unterzeichnet. Die Umbildung bewegt ſich auf 
einer breiteren Grundlage als dies vorher angenommen 
wurde; ſie umfaßt fünf Geſchäftsbereiche ſowie den Geſchäfts⸗ 
bereich des Stellvertretenden Miniſterpräſidenten. Zum 
Außenminiſter wurde Urbſchys, der bisherige Vize⸗ 
miniſter, vormals litauiſcher Geſandter in Rom, einer der 
hervorragendſten litauiſchen Politiker ernannt. Miniſter 
für die Landes verteidigung wurde General Muſtejkis, 
der bisherige Leiter der Kriegsſchule. Er gilt als einer der 
prominenteſten litauiſchen Strategen. Jahrelang diente er 
in der ruſſiſchen Armee; nach dem Eintritt in die litauiſche 
Armee abſolvierte er die ökonomiſche Fakultät der Witold⸗ 
5 (Kowno), und die Höhere Kriegsakademie in 
Belgien. Der bisherige Miniſter der Landesverteidigung, 
General Raſchtikis, bleibt Oberkommandierender der 
litauiſchen Armee. Das Verkehrsminiſterium hat Inge⸗ 
nieur Germanis, der bisherige Departementsdirektor im 
Kultusminiſterium übernommen. Er iſt kaum 30 Jahre alt. 
Zum Juſtizminiſter wurde Dr. Gudauſkas, der bis⸗ 
herige Präſident der Appellationskammer, und zum Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter der bisherige Generalſekretär dieſes 
Miniſteriums, Skaldrisdis, ernannt. Die anderen 
e ee bleiben unverändert. 

Außerdem zieht in das neue Kabinett des Pfarrers 
Mironas als Stellvertretender Miniſterpräſident der bis⸗ 
herige litauiſche Geſandte in London Balutis ein. Den 
durch ihn vakant gewordenen Londoner Poſten wird wahr⸗ 


ſcheinlich der bisherige litauiſche Außenminiſter Loſorai⸗ 


tis übernehmen. 
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In 11 Städten Pommerellens wurde bereits gewählt! 


Am vergangenen Sonntag haben 
Pommerellens Stadtveroröneten-Wahlen ſtattgefun⸗ 
den. Über die Ergebniſſe liegen folgende Angaben vor: 


Argenau (Gniewkowo) 

Lager der Nationalen Einigung 2 Mandate, Nationale 
Partei 5 Mandate, Polniſcher Berufsverband (38 P) 
5 Mandate. 0 ö 
Crone an der Brahe (Koronowo) a 

Lager der Nationalen Einigung 5 Mandate, Nationale 
Partei 3 Mandate, Arbeitspartei 4 Mandate, Polniſcher 
Berufsverband (33 P) 2 Mandate, Parteiloſe 2 Mandate. 

Culmſee (Ehelmza) 

Lager der Nationalen Einigung 3 Mandate, Nationale 
Bartei 9 Mandate, Polniſche Sozialiſtiſche Partei (PPS) 
12 Mandate. N 

Erin (Keynia) 

Lager der Nationalen Einigung 4 Mandate, Nationale 
Partei 2 Mandate, Arbeitspartei 2 Mandate, Polniſcher 
Berufsverband (33) 4- Mandate. 

Fordon 

Infolge Aufſtellung einer Kompromiß⸗Liſte brauchte in 
Fordon nicht gewählt zu werden; in das Stadtparlament 
ziehen ein: Lager der Nationalen Einigung 6 Vertreter, 
Arbeitspartei 4 Vertreter, Parteiloſe 1 Vertreter, Deut⸗ 
ie 1 Vertreter. 5 

Leſſen (Laſin) N 

Lager der Nationalen Einigung 7 Mondate, Nationale 
Partei 4 Mandate, Polniſcher Berufsverband (ZZP) ein 
Mandat. 


in elf Städten 


Lobſens (Lobzenica) 

Infolge Aufſtellung einer Kompromiß⸗Liſte 
brauchte in Lobſens nicht gewählt werden. In das Stadt⸗ 
parlament ziehen ein: Lager der Nationalen Einigung 
7 Vertreter, Nationale Partei 1 Vertreter, Arbeitspartei 
1 Vertreter, Berufsverband (33 P) 1 Vertreter, Parteiloſe 
1 Vertreter, Deutſche 1 Vertreter. 

Mrotſchen (Mrocza) 

Lager der Nationalen Einigung 7 Mandate, Nationale 
Partei 1 Mandat, Polniſcher Berufsverband (33 P) 3 Man⸗ 
date, Parteilos 1 Mandat. 


5 Rehden (Radzyn) 
Lager der Nationalen Einigung 6 Mandate, Nationale 
Partei 2 Mandate, Polniſche Sozialiſtiſche Partei 2 Man⸗ 
date, Parteiloſe 1 Mandat. 


Schulitz (Solec⸗Kujawfki) 

Auch in Schulitz wurde eine Kompromiß⸗Liſte aufgeſtellt, 
wodurch ein Wahlgang unnötig wurde. Die einzelnen Sitze 
verteilen ſich wie folgt: Lager der Nationalen Einigung 
4 Vertreter, Nationale Partei 3 Vertreter, Polniſcher Berufs⸗ 
verband (33 P) 1 Vertreter, Polniſche Sozialiſtiſche Partei 
(PPS) 2 Vertreter, Parteiloſe 1 Vertreter, Deutſche 1 Ver⸗ 
treter. Als Vertreter der deutſchen Bürgerſchaft von Schulitz 
zieht Oswald Wenke in die Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung ein. 
Tuchel (Tuchola) 
Lager der Nationalen Einigung 5 Mandate, Nationale 
Partei 7 Mandate, Arbeitspartei 4 Mandate. 


Blanmäßige Entindung der deutſchen Wirtſchaft. 


Grundſtückserwerb Juden verboten. — Depotzwang für Wertpapiere. 


Ars Berlin berichtet das Deutſche Nachrichtenbüro: 

In der zweiten Anordnung zur Verordnung über die 
Anmeldung des jüdiſchen Vermögens vom 24. November 
1938 iſt dem Reichs wirtſchaftsminiſter die allgemeine Er⸗ 
mächtigung erteilt worden, im Einvernehmen mit den be⸗ 
teiligten Reichsminiſtern die Maßnahmen zu treffen, die 
notwendig ſind, um den Einſatz des jüdiſchen Vermögens im 
Einklang mit den Belangen der deutſchen Wirtſchaft ſicher⸗ 
zuſtellen. Auf Grund dieſer Ermächtigung hat der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter des Innern und den übrigen beteiligten Reichs⸗ 
miniſtern unter dem 3. 12. 1938 eine Verordnung über den 
Einſatz des jüdiſchen Vermögens erlaſſen, die die geſetzliche 


Grundlage für die Geſamtentjudung der deutſchen Wirt⸗ 


ſchaft, des deutſchen Grundbeſitzes und ſonſtiger wichtiger 
Beftandteile des Volksvermögens enthält. 

Die Verordnung, die im Reichsgeſetzblatt vom Montag 
erſchienen iſt, enthält zunächſt die Ermächtigung der höheren 
Verwaltungsbehörden (in Preußen der Regierungspräſiden⸗ 
ten bzw. des Polizeipräſidenten in Berlin), einem Juden 
— gegebenenfalls unter beſtimmten Auflagen — die Ver⸗ 
äußerung oder Abwicklung ſeines gewerblichen Betriebes 
oder die Veräußerung ſeines Grundbeſitzes und ſonſtiger 
Vermögensteile abzunehmen. Für die einſtweilige Fort⸗ 
führung und Abwicklung eines jüdiſchen Betriebes oder die 
Verwaltung jüdiſchen Grund⸗ und ſonſtigen Vermögens 
können, wenn die Aufforderung zur Veräußerung ergangen 
iſt, von der höheren Verwaltungsbehörde Treuhänder 
eingeſetzt werden, die mit ſo weitgehenden geſetzlichen Voll⸗ 
machten ausgeſtattet ſind, daß ſie an Stelle des Juden die Ent⸗ 
judung oder Abwicklung durchführen können. Die Ein⸗ 
ſetzung ſolcher Treuhänder wird insbeſondere dann in 
Frage kommen, wenn der jüdiſche Eigentümer der Auf⸗ 
forderung zur Veräußerung oder Abwicklung nicht nach⸗ 
kommt oder abweſend iſt. 

Bei landwirtſchaftlichem Grundbeſitz treten anſtelle der 
höheren Verwaltungsbehörden die oberen Siedlungsbehör⸗ 
den (in Preußen die Oberpräſidenten — Landeskultur⸗ 
abteilung —), bei forſtwirtſchaftlichem Grundbeſitz die höhe⸗ 
ren Forſtbehörden. Weiter enthält die Verordnung die 


wichtige Vorſchrift, 


daß Inden in Zukunft Grundſtücke und Rechte 
an Grundſtücken im Deutſchen Reich nicht mehr 
erwerben können. 


Andererſeits wird für jede Grundſtücks veräuße⸗ 
rung durch einen Juden eine allgemeine Genehmi⸗ 
gungspflicht eingeführt, die an Stelle der bisher für 
einzelne Grundſtücksarten ſchon beſtehenden beſonderen 
Genehmigungen tritt. Auch dieſe Genehmigung kann mit 
Auflagen erteilt werden, die auch in der Feſtſetzung 
einer Geldleiſtung des Erwerbers zugunſten des Reiches 
beſtehen können. Die Einführung einer allgemeinen Ge⸗ 
nehmigungspflicht für Veräußerungen von Grundſtücken 
durch Juden war insbeſondere beim ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz notwendig geworden, um dem verderblichen Treiben 
verantwortungsloſer Spekulationsgewinnler ent⸗ 
gegenzutreten, die verſuchen, die aus allgemeinen ſtaats⸗ 
politiſchen und volkswirtſchaftlichen Gründen notwendigen 
Maßnahmen zur Entjudung der deutſchen Wirtſchaft in 
einer dem allgemeinen Intereſſe ſchädlichen Weiſe für ihren 
eigenen Vorteil auszunutzen. 

Bei landwirtſchaftlichen und forſtwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücken erteilt auch hier an Stelle der höheren Verwal⸗ 
tungsbehörde die obere Siedlungsbehörde bzw. die höhere 
Forſtbehörde die notwendige Genehmigung. 

In einem weiteren Abſchnitt führt die Verordnung den 
Depotzwang für Wertpapiere jüdiſcher Eigentümer ein. Nach 
den entſprechenden Vorſchriften haben Juden deutſcher 
Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſe Juden ihre geſamten 
Aktien, Kuxe, feſtverzinsliche Werte und ähnlichen Wert⸗ 
papiere binnen einer Woche nach Inkrafttreten der Ver⸗ 
ordnung in ein Depot bei einer Deviſenbank einzuliefern. 
Dieſe Depots ſind als jüdiſch zu kennzeichnen. Verfügungen 
über die darin eingelegten Wertpapiere oder Auslieferungen 
von Wertpapieren aus ſolchen Depots bedürfen der Geneh⸗ 
migung des Reichswirtſchaftsminiſters oder der von ihm 
beauftragten Stelle. 


Endlich wird den Inden deutſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit und ſtaatenloſen Juden geſetzlich ver⸗ 
boten, Gegenſtände aus Gold, Platin oder Sil⸗ 
ber ſowie Edelſteine und Perlen zu erwerben, 
zu verpfänden oder freihändig zu veräußern. 
Der Erwerb ſolcher Gegenſtände aus jüdiſchem Beſitz iſt 
künftig nur noch durch beſondere amtliche Verkaufs⸗ 


ſtellen geſtattet. Eine ſolche Ankaufsſtelle iſt, wie kürzlich 
in der Preſſe mitgeteilt wurde, bereits bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Berlin ins Leben gerufen worden. 
Die gleichen Vorſchriften gelten auch für Schmuck und Kunſt⸗ 
gegenſtände anderer Art, ſoweit der Preis im Einzelfall 1000 
Reichsmark überſteigt. 

Gegen Verfügungen auf Grund dieſer Verordnung iſt 
binnen zwei Wochen die Möglichkeit der Beſchwerde an 
den Reichswirtſchaftsminiſter, bei land⸗ und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Vermögen an den Reichsernährungsminiſter bzw. den 
Reichsforſtmeiſter gegeben, deren Entſcheidungen endgültig 


ſind. 5 

Die Verordnung über den Einſatz des jüdiſchen Ver⸗ 
mögeuns ſchafft die geſetzlichen Vorausſetzungen zu einer nes 
ordneten und plaumäßigen Entjudung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft. Ihre weſentliche Bedeutung liegt darin, daß fie es 
den Behörden ermöglicht, auch zwangsweiſe Eutjudungen 
durchzuführen, die volkswirtſchaftlich notwendig find. 

Wie weit und in welchem Zeitpunkt die Behörden von 
dieſer Befugnis Gebrauch machen, regeln die zuſtändigen 
Reichsminiſter durch entſprechende Anweiſungen an ihre 
Behörden. Für die Entjudung der gewerblichen Wirtſchaft 
bleiben die bisherigen Vorſchriften bezüglich der Genehmi⸗ 
gung von Übernahmeverträgen und das Genehmigungsver⸗ 
fahren grundſätzlich beſtehen. Es wird in der Verordnung 
lediglich klargeſtellt, daß auch hier die ſtaatlichen Genehmi⸗ 


1 


gungen unter Auflagen beſtehen können und daß dieſe Auf: 


lage auch hier unter anderem in der Feſtſetzung einer Geld⸗ 
leiſtung des Erwerbers an das Reich beſtehen können. 
Darüber hinaus greift die neue Verordnung überall dort 
ein, wo das bisherige freiwillige Verfahren nicht zum Ziele 
geführt hat oder nicht zum Ziel führt. 


37 v. H. aller Hörer der Warſchauer Techniſchen 
Hochſchule find Juden. 


Nachdem das provozierende Verhalten der Juden bereits 
zur Schließung der Warſchauer Univerſität und der 
zahnärztlichen Klinik geführt hatte, iſt es jetzt zu Zu⸗ 
ſammenſtößen auf der Techniſchen Hochſchule in War⸗ 
ſchau gekommen. Die polniſchen Studenten machten aber 
hier mit den Juden kurzen Prozeß und zwangen ſie, die 
Hör⸗ und Übungsſäle zu räumen. Angeſichts der entſchloſſe⸗ 
nen Haltung der polniſchen Studenten zogen es die Juden 
vor, das Feld kampflos zu verlaſſen. 


Die Hörer der Warſchauer Hochſchule für Maſchinen⸗ 


bau und Elektrotechnik haben eine Abordnung in das 
Kultusminiſterium geſchickt, die auf die Notwendigkeit der 
Entjudung der Hochſchule hinwies. Dieſe Hochſchule iſt 
die am ſtärkſten verjudete in Warſchau. 37 vom Hundert 
aller Hörer dieſer Hochſchule ſind nämlich Juden. 


Statt der Synagoge 
eine polniſche Kapelle in Zoppot? 
Der „Kurjer Baltycki“ weiß zu melden, daß der polni⸗ 
ſche Kirchenbauverein in Zoppot, der bereits ſeit 
längerer Zeit auf der Suche nach einem geeigneten Platz für 
einen Kapellenbau iſt, den Platz gekauft habe, auf 
dem bisher die Synagoge in Zoppot ſtand. 
Die jüdiſche Gemeinde in Zoppot löſe ſich auf. Dem polniſchen 
Blatt zufolge hat der polniſchen Kirchenbauverein bereits 
een * um eine Genehmigung zu dem Kapellenbau 
nachgeſucht. 


Eiſerne Garde geht zum Angriff über. 
Anſchlag auf den Vorſitzenden 
des Czernowitzer Militärgerichts. 


Aus Bukareſt meldet das Deutſche Nachrichten⸗Bürv: 

Auf den Vorſitzenden des Czernowitzer Militärgerichts, 
Oberſtleutnant Criſtescu, wurde am Montag nachmittag 
um 15 Uhr ein Anſchlag verübt. Als der Oberſtleutnant 
das Gerichtsgebäude verließ, traten ihm zwei Männer im 
Hausflur entgegen und gaben vier Schüſſe auf ihn ab. Er 
wurde durch einen Schuß an der Schulter leicht verletzt. 
Während ein Attentäter entkam, wurde der andere feſt⸗ 
genommen. . 

Das Czernowitzer Militärgericht hat in letzter Zeit viele 
Mitglieder der Eiſernen Garde abgeurteilt. Oberſtleutnant 
Chriſteseu hatte vor drei Wochen bereits einen Brief er: 
halten, der vom „Todesbataillon“ ſtammte und mit 
den Worten „Terror gegen Terror“ unterzeichnet war. 
„Das nationale Gericht“, hieß es in dem Brief, „hat ſeine 
(Chriſtescu) Vergehen unterſucht und ihn zum Tode ver- 
urteilt. Das Land leidet unter der Peitſche. Wir gehen 
zum Angriff über.“ 


Amneſtie — Breit — Bereza. 


Eine Interpellation im Sejm. 


Der Abgeordnete Dr. Jozef Putek hat, wie die 
polniſche Preſſe mitteilt, bei dem Präſidenten des Miniſter⸗ 
rats folgende Interpellation eingebracht: 


Seit einigen Monaten bildete die Frage der Am⸗ 
neſtie den Gegenſtand des allgemeinen Intereſſes. Man 
brachte ſie in Verbindung mit der 20⸗Jahr⸗Feier der Un⸗ 
abhängigkeit der Republik, oder auch mit der Wiedererlan⸗ 
gung des Olſagebiets. Die an dieſe Ereigniſſe geknüpften 
Hoffnungen ſind bis jetzt nicht erfüllt worden; trotz⸗ 
dem dauert die Diskuſſion über eine Amneſtie in Polen 
auch weiterhin an. Der Mangel an einer autoritären Re⸗ 
gierungserklärung, ob Abſichten beſtehen, dieſe Frage auf 
dem geſetzlichen Wege zu regeln, und wann mit der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Abſichten zu rechnen wäre, tragen eine 
bedeutende Beunruhigung in die Volksgemeinſchaft 
und auch in das Gebiet der Juſtiz. In den Gefäng⸗ 
niſſen kann man eine Nervoſität beobachten. Es 
kommt auch vor, daß die Urteisfällung manchmal unter der 
Suggeſtion vorgenommen wird, daß die Strenge des Ur⸗ 
teils durch die Amneſtie wieder gutgemacht und gemildert 
werden dürfte. Die Verurteilten verzichten daher 
ſehr oft auf die Berufung, bei politiſchen Urteilen 
in der Hoffnung, daß dieſe Frage durch die Amneſtie poſitin 
erledigt werden würde. 

Im Zuſammenhang mit dem allgemeinen Intereſſe er- 
fordert die Frage der Amneſtie auch eine autoritäre Er⸗ 
klärung über die Frage der endgültigen Liquidierung der 
Folgen des ſogenannten Breſt⸗Prozeſſes, an dem jv- 
wohl die Emigration als auch die Volksgemeinſchaft inter⸗ 
eſſiert iſt, die darüber informiert werden müßte, ob die 
Regierung auf der unbedingten Vollſtreckung 
des Urteils in dieſem politiſchen Prozeß beſteht, oder 
ob fie bereit iſt, in dieſem Falle die Wohltat einer un be⸗ 
dingten Amneſtie anzuwenden. 

Schließlich gehört zu den Fragen, die ſich zur Liquidie⸗ 
rung eignen, auch die Frage der weiteren Beibehal⸗ 
N des Iſolierungslagers in Bereza Kar⸗ 

uſka. 
Der Unterzeichnete wendet ſich daher an den Präſiden⸗ 
ten des Miniſterrats mit folgenden Fragen: 

1. Welchen Standpunkt die Regierung gegenüber dem 
Problem der Amneſtie einnimmt, ob und wann 
beabſichtigt, dem Seim einen Amneſtie⸗Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen. 

2. Ob und in welcher Weiſe und wann die Regierung 
beabſichtigt, die Folgen des Breſt⸗Prozeſſes zu 
liquidieren und im beſonderen, ob ein Gnadenakt für 
die in dieſem Prozeß verurteilten Perſonen vorbereitet iſt, 
die ſich im Auslande befinden. 

3. Ob und wann die Regierung beabſichtigt, das Jſo⸗ 
lierungslager in Bereza Kartuſka aufzu⸗ 
heben. 


Unterſuchung gegen Beneſch? 


Der Prager „Venkor“, das bisherige Organ des neu⸗ 
ernannten tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Beran, ver⸗ 
öffentlicht in feiner letzten Sonntagsausgabe einen Artikel 
unter dem Titel „Reinemachen in der nationalen 
Häuslichkeit“. In dieſem Artikel wird geſagt, daß 
durch die Wahl des Präſidenten und die Ernennung der Re⸗ 
gierung das Stadium der Stabiliſierung der politiſchen 
Verhältniſſe erreicht worden ſei. Es werde viel Arbeit 
geben, zur Arbeit ſei aber Ruhe nötig. Die Ruhe werde 
mit allen Mitteln geſchaffen werden. Das Volk ſei 
im Innern bisher zerriſſen. Darüber könne man 
ſich nicht wundern, da doch die Nation die Aera eines ver⸗ 
Iorenen Krieges ohne Krieg durchgemacht habe. Es ſei 
notwendig, daß die Nation Klarheit über die Frage der 
Schuld erhalte und daß nicht von neuem Legenden 
gebildet werden. In einem Teil der Nation verbreite man 


Verſionen über die Unſchuld des früheren Präſidenten und 
über feinen ehrenvollen, freiwilligen Abgang. Man ſpreche. 


über ihn als ein Opfer parteiiſcher Intrigen. 

Es müſſe deshalb die Wahrheit über das Regime einiger 
Perſonen bekannt werden, die mächtiger waren als alle 
politiſchen Parteien, und deren Diktat die ganze Nation 
unterlegen ſei. Die Preſſe wolle nicht hetzen, aber ſie will, 
daß das Volk nicht durch eine Flüſterpropaganda getäuſcht 
wird, und fie will die Gefahr neuer Verſchwörun⸗ 
gen einiger Perſonen des alten Regimes bannen. Aus 
diplomatiſchen und inländiſchen Kreiſen werde das Ver⸗ 
langen nach Ermittlung der Schuld des frühe⸗ 
ren Regimes ausgeſprochen, für das der ehemalige 
Präſident verantwortlich war. Es könne nicht geduldet 
werden, daß ſich exponierte Mitſchuldige von neuem in das 
Vertrauen des Volkes einſchwatzen, aber es gäbe keine Ruhe, 
wenn die Streitigkeiten über Schuld oder Nichtſchuld an⸗ 
dauerten und wenn ſich kein berufener Schiedsrichter fände. 
Die Schuld des Dr. Beueſch und ſeines Regimes 
müſſe unparteiiſch unterſucht und der Erfolg der 
Unterſuchung der Nation offiziell mitgeteilt werden. 
In dieſem Falle könnte Ruhe eintreten und alle Polemiken 
müßten eingeſtellt werden. Es müßten aber auch die Ver⸗ 
teidiger des früheren Regimes ſtill werden. Es könne nicht 
geduldet werden, daß ſie durch ihre hartnäckige Verteidigung 
der Perſonen des früheren Regimes das Volk auf gefährliche 
Abwege führt. Das Steuer des Staatsſchiffes ändere den 
Kurs. Der neue Kurs erfordere neue Menſchen. 


Deutſch ſoll in der Tſchechei Pflichtfach werden! 


Gerüchte zufolge, die in Prager Lehrerkreiſen in Umlauf 
ſind, ſoll als obligatoriſches Lehrfach jetzt auch in allen Volks⸗ 
ſchulen in der Tſchechoſlowakei der Unterricht in der 
deutſchen Sprache eingeführt werden. 


Wettervorausſage: 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtark wechſelnde Bewölkung, einzelne Regenfälle bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 5 


Waſſerſtand der Weich tel vom 6. Dezember 1938. 
Krakau — — ( 2.56), Zawichoſt — ( 1,95, Warſchau 
+ — (+09), Ploct . — (+ 0,67), Thorn + 0,72 (+ 0,72), 
Fordon + 0,70 (+ 0,73), Culm + 0,62 (+ 0,66), Graudenz + 0,84 
(- 0,88. Kurzebrack + 0,91 (+ 0,95, Pieckel — 0,10 (— (0,13, 
Dirſchau — 0,10 (— 0,14), Einlage + 2.32 (+ 23,50). Schiewenhorſt 


+ 252 (+ 3,76) (In Klammern die Meldung des Vortages. 


fie - 
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Zur Inden⸗Konferenz in London. 
Polen verlangt eine europäiſche Löſung. 


(Warſchauer Sonderbericht 
der „Deutſchen Runödſchau in Polen“) 


Am 2. Dezember hat in London die Sitzung des in 
Evian gebildeten Komitees für die Frage der 
jädiſchen Flüchtlinge begonnen, die in Polen leb⸗ 
haftes Intereſſe findet. Die beiden großen Zeitungen des 
Regierungslagers beſchäftigen ſich aus dieſem Anlaß noch ein⸗ 
mal in ausführlichen Deitaufſätzen mit der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderungsfrage, wobei der Nachdruck auf die Notwendigkeit 
einer europäiſchen Löſung gelegt wird, an der Polen 


weſentlich beteiligt zu werden wünſcht. Durch die polniſchen 


Ausführungen zieht ſich dabei die nicht unbegründete Skepſis, 
daß die Weſtmächte es wieder bei ſchönen Worten bewenden 
laſſen werden und ſich nicht zu wirklichen Taten aufraffen 
können. Auf der anderen Seite iſt das Beſtreben deutlich, 
das polniſche Judentum zur freiwilligen Aufnahme der Aus⸗ 
wanderungsparole zu bewegen. Die vor der Wahl benutzten 
ſcharſen Formulierungen werden vom Regierungslager 
wieder der Rechtsoppoſition überlaſſen; in der Sache beſteht 
jedoch die Tendenz, die Judenfrage durch Auswanderung 
prinzipiell zu löſen, jedoch ungebrochen weiter. Man glaubt 
offenbar, mit milderen Methoden bei der Erreichung dieſes 
Ziels auszukommen. So erklärt ſich wohl auch die unge⸗ 
wöhnlich heftige Reaktion der Hochſchulbehörden auf die juden⸗ 
feindliche Haltung der Warſchauer Studentenſchaft, die ſich 
dagegen auflehnt, daß die Univerſität der Landeshauptſtadt 
immer noch eine Zufluchtsſtätte der Juden iſt, während in den 
anderen Univerſitätsſtädten der „numerus nullus“, d. h. 
praktiſch vorläufig die Ablehnung jüdiſcher Neu⸗Einſchrei⸗ 
bungen, ſo gut wie vollſtändig durchgeführt iſt. 


Wie ſind die Ausſichten für die jüdiſche Selbſterkennt⸗ 
nis, daß nur die Auswanderung noch möglich iſt? 
Die „Gazeta Polſka“ verſucht die Strömungen inner⸗ 
halb des polniſchen Judentums wie folgt zu analyſieren: 
Es gibt zwei Strömungen. Die eine wird von den 
Juden vertreten, die ſich in ihren Gaſtländern wohl fühlen und 
ſich, nach den Worten des jüdiſchen Schriftſtellers Koplun⸗ 
Kogan, in den Poren der Nationen eingeniſtet haben, unter 
denen ſie wohnen. Dieſe Art Juden, die im allgemeinen 
recht wohlhabend ſind, bilden in Polen eine ſtattliche 
Minderheit des Judentums. Sie denken überhaupt nicht an 
Auswanderung, ſondern haben nur die eine Sorge, ihren 
Beſitz und ihre Rechte zu wahren. Nur unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt betrachten ſie auch die Auswanderungsfrage. Die 
andere Gruppe, die gerade in Polen bei weitem die Mehrheit 
der Juden bildet, iſt die in Not und kümmerlicher 
Armut dahinlebende Maſſe, die ſich an das Land, 
in dem ſie gerade wohnt, in keiner Weiſe gebunden fühlt 
und ein ſtändiges bewegliches Element darſtellt. Es iſt das 
Ungünſtige für das in Polen lebende Judentum, daß dieſer, 
zur Auswanderung ſtets bereite Teil des Judentums keine 
geeignete Vertretung beſitzt. Die jüdiſchen Maſſenparteien 
in Polen ſtellen ſich alle anderen Ziele, nur nicht die plan⸗ 
mäßige Betreibung der Auswanderung, und die Parteien 
der jüdiſchen Bourgeoſie haben nur das materielle Wohl 
ihrer Schicht und die ängſtliche Wahrung ihrer Rechte im 
Auge. So kommt es, daß im Endergebnis die Lage der 

en in Polen immer im Vordergrund ſteht und die im 

runde viel wichtigeren Auswanderungsprobleme vernach⸗ 
läſſigt werden. Die Gründung eines jüdiſchen Komitees für 
die Fragen der Koloniſation iſt daher von polniſcher Seite 
lebhaft begrüßt worden, und man hofft auf baldige prak⸗ 
tiſche Ergebniſſe ſeiner Arbeit. 

Der polniſche Standpunkt ſelbſt, ſo fährt die 
„Gazeta Polſka“ in ihrem Gedankengang fort, iſt oft genug 
klargelegt worden. Aber weder die Juden allein noch die 
Polen allein könnten eine Löſung erreichen, auch nicht Polen 
und Juden zuſammen. Sondern dazu ſei es notwendig, die 
Mitarbeit der Einwanderungsſtaaten zu er⸗ 
reichen, die über das notwendige Land für die jüdiſche 
Auswanderung verfügen. Dieſes Land ſei vorhanden. Die 
Juden müßten nur noch viel mehr eigene Energie auf die 
Löſung der Auswanderungsfrage verwenden und ſich nicht 


in der fruchtloſen Abwehr eines Antiſemitismus erſchöpfen, 


der durch die Verhältniſſe erzwungen ſei. „Wenn wir die 
füdiſche Energie, heißt es da wörtlich, die gegen die 
zu Recht oder Unrecht von der jüdiſchen Propaganda des 
„Antiſemitismus“ bezichtigten Länder aufgewandt wird, die 
Energie dieſes Kampfes gegen den Antiſemitismus, zur 
Verteidigung der „Rechtsgleichheit der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung in den Auswanderungsländern“ zum Vergleich heran⸗ 
ziehen, wenn wir die Energiemenge, die zum Kampf der 
Juden gegen den „Emigrationismus“ mit der Energie ver⸗ 
gleichen, die zur Propaganda der Aufſchließung von Koloni⸗ 
ſations⸗ und Auswanderungsgebieten aufgewandt wird, — 
dann kommen wir ſchnell zu der Überzeugung, daß in dieſer 
Frage die jüdifche öffentliche Meinung jo gut wie 
nichts getan hat. Und wenn ſie in dieſer Frage einmal 
wach geworden iſt, ſo nur nach ſolchen Ereigniſſen wie den 
berühmten Pogromen in Kiſzyn und Odeſſa oder nach Maß⸗ 
nahmen in der Art der letzten deutſchen Verordnungen. Und 
das iſt ſehr gefährlich gerade für die Juden ſelbſt.“ Es wird 


ſchließlich darauf hingewieſen, daß der Vorwurf des 


„Antiſemitismus“ von rechtswegen gerade den 
Weſtmächten gemacht werden müßte, die es allein durch 
ihr Unverſtändnis verhindert hätten, daß die Juden Europas 
einen Ausweg finden konnten. Das ſeien die eigentlichen 
Antiſemiten. 


Die Ausführungen des anderen großen Regierungs⸗ 


organs, des „Turjer Poranny“, bewegen ſich etwa in der 
leichen Richtung. Sie legen größtes Gewicht auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Polniſche Regierung bereits ſeit Jahren 
immer wieder auf dieſes brennende Problem hingewieſen 
habe, ohne jedoch bei den Weſtmächten Verſtändnis zu finden. 
Dieſe merkwürdige Taktikkönne nicht weiter⸗ 
Sehen. Davon müßten ſich die „großen Demokratien“ die 
eine reichlich undemokratiſche Politik führten, endlich über⸗ 
zeugen. Die Juden ſelbſt ſeien ſich darüber bereits klar und 

ten die Londoner Konferenz entſprechend vorbereitet. Von 
deren Ergebniſſen könne für das Schickſal der europäiſchen 
Juden viel abhängen, ſowohl im günſtigen wie auch in einem 
geradezu kataſtrophalen Sinne. Das Blatt führt die Worte 
eines Mitgliedes der Exekutive der Jüdiſchen 
Agentur in Paläſtina auf einer Preſſekvnferenz 
in Warſchau an. Da habe er erklärt: „Herausgehen 
müſſen wir! Für die große Maſſe des Judentums hat die 
Stunde des Exodus geſchlagen .. Auch nach einer ſozialiſti⸗ 
chen Revolution in Polen würden die Inden aus Polen aus⸗ 
wandern müſſen. Und ſelbſt, wenn in Polen eine Arbeiter⸗ 
und Bauern⸗Regierung käme, ließe die Emigration ſich nicht 
auſhalten. Die Emigration bedeutet für Polen eine ungeheure 
Erleichterung.“ Jetzt ginge es darum, unter welchen Um⸗ 


Die Staatsangehörigkeit 
von Paſtor D. Kleindienſt 


Paſtor D. Kleindienſt aus Luck (Wolhynien), der 
ſich nach einer Operation im Diakoniſſenhaus in Po- 
ſen aufhält, hat auf unſere Bitte um genauere Auskunft, 
wie es ſich mit ſeiner Staatsangehörigkeit und mit der Ent⸗ 
laſſung aus ſeinem Pfarramt, die ſich auf den angeblichen 
Mangel der polniſchen Staatsangehörigkeit ſtützt, verhält, 
folgende Erklärung gegeben: 

5 Zuſammenhang mit meiner Amtsentlaſſung und 
Ausweiſung brachten mehrer polniſche Zeitungen Nachrich⸗ 
ten darüber in verzerrender Form. So ſchrieb z. B. ein 
Blatt „es hätte ſich erwieſen, daß der ſeit 17 Jahren in 
Luck amtierende Paſtor K. gar nicht polniſcher 
Staatsangehöriger wäre“. Ich ſehe mich daher ge⸗ 
zwungen, den urkunden mäßig nachweisbaren 
Tatbeſtand bekannt zu geben. 

1. Keine Behörde hat bisher nachgewieſen, daß ich nicht 
polniſcher Staatsangehöriger bin. Dagegen 
hat bereits im Jahre 1923 das Staroſtwo in Luck mir einen 
polniſchen Paß ausgehändigt, in dem die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit als nachgewieſen beſtätigt wurde. Zur Zeit 
hat die Verwaltungsbehörde erſter und zweiter Inſtanz 
lediglich feſtgeſtellt, daß mir die Beſcheinigung der Staats⸗ 
angehörigkeit auf Grund des Art. 2, Abſatz 1, Buchſtabe d des 
Geſetzes vom 20. Januar 1920 betr. die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit nicht zuſtehe. Dieſe Entſcheidung habe ich be⸗ 
reits im Oberſten Verwaltungsgericht angefochten. Nicht er⸗ 
örtert wurde bisher die Frage, ob mir nicht auf Grund einer 
Reihe anderer Artikel desſelben Geſetzes die Beſcheini⸗ 
gung der Staatsbürgerſchaft zuſteht. Das Geſetz ſieht näm⸗ 
lich in Art. 2, 4 und 5 vor, daß auch diejenigen, die auf dem 
Gebiete Polens geboren, oder ein öffentliches Amt bekleiden 
uſw. Anſpruch auf ſtaatsbürgerliche Beſcheinigung haben. 

2. Meine Amtsentlaſſung wurde mir mittels 
Schreiben des Konſiſtoriums vom 24. September 1938 
Nr. 2396 mitgeteilt. Aus dem Schreiben, das von D. Burſche 
unterſchrieben iſt, iſt nicht zu erſehen, daß ein Beſchluß des 
Konſiſtoriums, im Sinne des 8 67 des Inneren Geſetzes der 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche, vorgelegen hat. Gegen 
die Verfügung meiner Entlaſſung habe ich beim Kultus⸗ 
miniſterium Beſchwerde erhoben. Außerdem habe ich die 
Beſchlüſſe des Konſiſtoriums in meiner Angelegenheit vom 
17. Oktober und 3. November beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht angefochten. 
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3. Meine Ausweiſung aus Luck wurde aus⸗ 
geſprochen auf Grund des Geſetzes vom 18. November 1927 
(Dz. U. Nr. 107 Poſ. 317) betr. Aufenthaltsverweigerung in 
einigen öſtlichen Wojewodſchaften für Ausländer. Die Aus⸗ 
weiſung wurde auf Grund des $ 1 der Veroroͤnung des 
Innenminiſters vom 3. Oktober 1928 vom Staroſten in 
Luck verfügt und iſt im Inſtanzenweg endgültig. Dieſe 
Entſcheidung des Staroſten habe ich ebenfalls beim Oberſten 
Verwaltungsgericht angefochten. Das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht in Warſchau hat in keiner der drei Eingaben 
bisher ein Urteil gefällt. 5 


Wie wir ſoeben zu unſerer Freude erfahren, iſt das Ge⸗ 
ſuch von Paſtor D. Kleindienſt, das er nach der Mittei⸗ 
lung von ſeiner Ausweiſung an den Staroſten in Luck 
richtete und in dem er eine Verlegung des Termins über die 
Weihnachtstage und über Neujahr hinaus erbat, erfreu⸗ 
licherweiſe noch am 1. Dezember, d. h. an dem Tage, 
an dem er hätte Wolhynien verlaſſen müſſen, bewilligt 
worden. Auf dieſe Weiſe hat Paſtor D. Kleindienſt, der in 
den nächſten Tagen aus der ärztlichen Behandlung entlaſſen 
wird, wenigſtens die Möglichkeit, die Weihnachtszeit 
im Kreiſeſeiner Familie, ſeiner 5 Kinder und ſeiner 
betagten und kränklichen Eltern zu verleben. Wir hoffen 
ſehr, daß in dieſem Falle aus dem Aufgeſchoben ſchließ⸗ 
lich noch ein Aufgehoben wird, und daß D. Kleindienſt 
das weitere Verbleiben in der Heimat und dem alten Ar⸗ 
beitskreiſe geſtattet wird. x 


Das Geſetz für die Irthodore Kirche. 


Nach Erlaß des Dekrets über das Verhältnis des 
Staates zur Orthodoxen Kirche in Polen hat Metro⸗ 
polit Dionyſius dem Staatspräſidenten ein 
Danktelegramm in ſeinem eigenen Namen, im Namen 
der Prieſterſchaft und der Gläubigen überſandt, in dem er 
für die Zuſicherung der Möglichkeit weiterer günſtiger Ent⸗ 
wicklung unter dem wohlwollenden Schutz der Republik 
dankt. Weitere Danktelegramme ſind dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Skawoj⸗Skiadkowſki, dem Kultusminiſter 
sSwietoſkawſki und dem Wojewoden Jözewſki zu⸗ 
gegangen. Wojewode Jozewſki, der nach ſeiner wolhyni⸗ 
ſchen Wirkſamkeit in Lodz amtiert, war Vorſitzender der Re⸗ 
gierungsdelegation in der gemiſchten Kommiſſion für die 
Vorbereitungen des Geſetzes. 

Die Kirchenverfaſſung, das ſogenannte Innere Statut, 
das die Leitung der Orthodoxen Kirche am 9. November 
einreichte, iſt bisher noch nicht veröffentlicht worden. 

In dem von ihm herausgegebenen Blatt, dem „Glos 
Ewangelicki“, ſtellt Senior Gloeh feſt, daß nach feiner 
Meinung das Kirchengeſetz für die Orthodoxe Kirche 
günſtiger gehalten ſei als das vor zwei Jahren veröffent⸗ 
lichte Geſetz für die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche. Die 
Orthodoxe Kirche hat mehr Rechte und Privilegien an⸗ 
erkannt erhalten. 

Die Wilnaer Zeitung „Stowo“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß das Geſetz in keinem ſeiner Paragraphen der 
orthodoxen Geiſtlichkeit den Titel „kſigdz“ zuerkennt. Sie 
werden ſtatt deſſen vom Metropoliten bis zum Pſalmſänger 
mit der in der Orthodoxen Kirche gebräuchlichen Titulatur 
gekennzeichnet, während als allgemeine Bezeichnung der 
Ausdruck „duchowny“ = Geiſtlicher gebraucht wird. Im 
augsburgiſchen Kirchengeſetz hat man auf die bisher in der 
Evangeliſchen Kirche üblich geweſenen Titel verzichtet, ſo daß 


nirgends der Titel Paſtor erſcheint, dafür aber von „biskup“ 


und „proboſzez“ die Rede iſt. Der Ausdruck „kſiadz“, auf den 
die polniſchen Kreiſe der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche 
großen Wert legen, erſcheint nur im „Inneren Recht“, nicht 
im Staatsgeſetz. Nach katholiſcher Auffaſſung gebührt dieſer 
Titel nur einem Pfarrer, der das Sakrament der Prieſter⸗ 
weihe empfangen habe, während nach altem polniſchen 
Sprachgebrauch der Titel urſprünglich nicht für geiſtliche 
Perſonen, ſondern zur Kennzeichnung eines weltlichen 
Ranges verwendet wurde. pz 


Händen und nach welchen Grundſätzen ſich der Auszug voll⸗ 
4 25 Das aber hinge in hohem Maße von den aten 
r ab. 


Ju denanſiedlung in Deutſch⸗Oſtafrika ? 

Aus London wird dem „Völk. Beobachter“ gemeldet: 

Der auf der Flüchtlingskonferenz von Epian ein⸗ 
geſetzte Fünfmächteausſchuß kam in einer Sitzung 
unter dem Vorſitz von Lord Winterton, der als Kanzler 
der Grafſchaft Lancaſhire Mitglied des britiſchen Kabinetts 
iſt, zu dem Ergebnis, daß Britiſch⸗Gua nana und aus⸗ 
gerechnet Deutſch⸗Oſtafrika (Tanganjika) für die Auſieblung 
von jüdiſchen Emigranten am geeignetſten ſeien. 

Die Vertreter der fünf Mächte ſcheinen ſich in der 
Sitzung überhaupt in Großmut übertroffen zu haben. So 
machte Frankreich das außerordentliche Angebot, 10 000 
Juden in feinem Kolonialreich, in erſter Linie in Mada- 
gaskar, aufzunehmen. Auch Holand erbot ſich, in dem 
ihm gehörigen Teil von Guayana und in Weſtindien 
jüdiſche Siedler aufzunehmen. Die Vereini gten 
Staaten haben ſich darauf beſchränkt; Sichtvermerke von 
rund 10 000 Emigranten zu verlängern. 


Marſchall Blücher in China? 


Neue Gerüchte über eine geheime Miffion 
des verſchwundenen Oberkommandierenden 
der ſowjetruſſiſchen Fernoſt⸗Armee. 


Marſchall Blücher, der ehemalige Kommandie⸗ 
rende der ſowjetruſſiſchen Fernoſt⸗Armee, von deſſen Ver⸗ 
bleib ſeit einigen Wochen jegliche Nachrichten fehlten, weilt 
angeblich in einer geheimen Miſſion in China. 
Dieſes ſenſationelle Gerücht verbreiten chineſiſche Zeitungen. 
Sie behaupten, daß Marſchall Blücher ſchon Anfang Septem⸗ 
ber d. J. nach China gekommen ſei, und an einer von Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek einberufenen geheimen Sitzung 


der Vertreter des Generalſtabes ſowie der Chineſiſchen Re⸗ 


gierung teilgenommen habe. In dieſer Sitzung ſoll Mar⸗ 
ſchall Blücher angeblich die Forderung Stalins vorgebracht 
haben, den bewaffneten chineſiſchen Widerſtand völlig in 
einen Freiſchärlerkrieg umzugeſtalten und den gegenwärti⸗ 
gen chineſiſchen Miniſterpräſidenten Kung durch den 
ſowjetfreundlich eingeſtellten Sunfo, einem Sohn von 
Sunjatſen, zu erſetzen. Marſchall Tſchiangkaiſchek, deſſen 
bolſchewiſtenfeindliche Grundeinſtellung bekannt iſt, ſoll dieſe 
Forderungen kategoriſchabgelehnt haben, wobei der 
Oberkommandierende Chinas keinen Hehl aus dem aber⸗ 
maligen Auftauchen Blüchers gemacht hat, der ſchon vor zehn 
Jahren unter dem Decknamen Galen in China geweilt hat. 


Wenn eine der Nummern gezogen wird, müſſen Sie ſich, 


handenen Mängel auf eigene Koſten zu beſeitigen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


M. 100. Da eine ſolche Straftat mit Gefängnis bis zu fünf 
ahren bedroht iſt, handelt es ſich nach dem polniſchen Strafgeſetz⸗ 
ch um ein Vergehen, und Vergehen verjähren in fünf Jahren. 

Nr. 100. Die Entſcheidung des Schiedsamtes können Sie jetzt 
nicht mehr anfechten, aber wenn der Schuldner den Verſuch machen 
ſollte, eine weitere Ermäßigung der Schuld zu erlangen durch An⸗ 
wendung des Art. 48 des Entſchuldungsgeſetzes (durch Barzahlung 
der Hälfte die ganze Schuld zu tilgen), fo könnten Sie eine Nach⸗ 
prüfung der ganzen Sache beim Schiedsamt beantragen, wobei Sie 
allerdings den Beweis erbringen müßten, daß die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe des Schuldners es ihm geſtatten, mehr zu zahlen. 
Unter ſolchen Umſtänden wäre das Schiedsamt befugt, die Schuld⸗ 
ſumme zu erhöhen. 

Nr. 100. Sie müſſen Ihr Guthaben in Deutſchland anmelden, 
da der Umrechnungskurs hier 212,54 für 100 Zloty beträgt, fo daß 
105 en die Freigrenze von 5000 Zloty bedeutend über⸗ 

reitet. 

A. D. N. 100. 1. Wenn der Kaufvertrag rechtsgültig geſchloſfen 
iſt, was doch wohl anzunehmen iſt, dann müſſen Sie Ion an das 
zuſtändige Gericht in Poſen mit dem Erſuchen einreichen, die Auf⸗ 
laſfung, die zweifellos in dem Kaufvertrag von dem Verkäufer be- 
antragt iſt, zu bewirken. Das Gericht bernachrichtigt darauf die 
für ſolche Zwecke beſtehende Kreiskommiſſion und wartet deren 
Entſcheidung ab. Genehmigt die Kommiſſion den Antrag, fo be- 
wirkt das Gericht die Eintragung im Grundbuch. 2. Polen und 
Deutſchland leiſten ſich auf Grund eines Vertrages Rechtshilfe. 
Senden Sie das Urteil an das Gericht, das es gefällt hat, mit der 
Bitte, die Rechtshilfe des zuſtändigen deutſchen Gerichtes in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, d. h. die Forderung einzuziehen. Natürlich 
müſſen Sie den jetzigen Wohnort des Schuldners und das dafür 
zuſtändige deutſche Landgericht angeben. 


„Wa. ade.“ 1. Von den 11 Nummern iſt bisher keine — 
wenn Sie 
die Stücke in Händen haben, bei der Reichsſchuldenverwaltung in 
Berlin, Oranienſtraße 106/109 melden und gleichzeitig den ge⸗ 
90 Fre Ausloſungsſchein ſowie einen Betrag der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld in Höhe des gezogenen Ausloſungsſcheines ein⸗ 
reichen. Iſt die gezogene Forderung aber im Reichsſchuldbuch ein⸗ 
getragen, ſo wird Ihnen von der Reichsſchuldenverwaltung eine 
Mitteilung zugehen. 2. Da die Höhe Ihrer Anleiheablöſungsſchuld 
den Betrag von 5000 Zloty überſteigt, müſſen Sie Ihr Guthaben 
bei der Bank Polſki anmelden. 5 

„Widerſpeuſtig.“ Wenn die Renovierung und das Umſetzen des 
Ofens ſich als notwendig erweiſen, ſind Sie verpflichtet, die vor⸗ 
Denn nach 
Art. 373 8 1 des Kodeks zobowigzan muß der Vermieter die Woh⸗ 
nung in 9 5 den vereinbarten Gebrauch geeigneten Zuſtand 
während der Dauer der Miete erhalten. Nur geringfügige Aus⸗ 
beſſerungen belaſten den Mieter. 

Radieschen 50. Ohne die Genehmigung des Wojewoden iſt in 
= A. ne auch die Verpachtung eines Grundſtückes nicht 
möglich. ; 

B. C. 1. Die Rente überſteigt bei weitem den Wert von 
5000 Zkoty, denn der Wert wird nicht bemeſſen nach dem Jahres⸗ 
betrag der Rente, ſondern nach dem Kapitalbetrag, der der Kente 
zu Grunde liegt. Selbſtverſtändlich iſt diefe Rente anmeldepflichtig. 
2. Einkommenſteuerpflichtig iſt die Rente nicht, wenn ſie ſchon in 
Deutſchland dieſer Steuerpflicht unterliegt. 

r. 100. Von den beiden Nummern des Ausloſungsrechtes 


N 
| der Anleiheablöſungsſchuld iſt noch keine gezogen worden. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 279. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Mittwoch, 7. Dezember 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſze⸗;) 
6. Dezember. 


St. Nikolaus, der Kinderfreund! 


Jedes Kind kennt den Heiligen Nikolaus, der am Vor⸗ 
abend des Nikolaustages in die Fenſter der Menſchen ſchaut 
und nachſieht, ob die Kinder artig ſind. Sind ſie das und 
haben ſie etwa ihren Schuh oder ein kleines Schälchen vor 
die Tür oder vor's Fenſter geſtellt, ſo tut der Nikolaus ein 
paar Süßigkeiten hinein — eine kleine Anzahlung auf Weih⸗ 
nachten. In manchen Gegenden kommt Nikolaus auch per⸗ 
ſönlich und beſucht die Kinder, die ihm dann ein Verslein 
aufſagen müſſen. Von dieſem Brauch kennt man zum Bei⸗ 
ſpiel in Thüringen das folgende Verslein: 


„Wer kommt denn da geritten? 
Herr Wude, Wude Nikolaus! 
Laß mich nicht lange bitten 
Und ſchütte deinen Beutel aus!“ 


Man ſieht hier, daß ſich die Geſtalt des Heiligen Nikolaus 
mit der Wodes, Wotans verſchmolzen hat. 

Der Heilige Nikolaus iſt nicht nur als Kinderfreund 
bekannt. Seit alten Zeiten wird an ſeinem Namenstage 
allerlei alter Brauch geübt und das Schickſal in Orakeln be⸗ 
fragt. Im Salzkammergut zum Beiſpiel treten an dieſem 
Tage die in Stroh gehüllten, ſogenannten „Schabmänner“ 
auf, wobei das Stroh manchmal als Sinnbild der Frucht⸗ 
barkeit, manchmal als Sinnbild des Unfruchtbaren, des ab⸗ 
ſterbenden Jahres aufgefaßt wird. 

Menſchen der verſchiedenſten Berufe haben den Heiligen 
Nikolaus zum Schutzpatron erwählt. Er iſt der Schutz⸗ 
heilige der Schiffer und Seefahrer, der Brückenbauer und 
Koloniſten, der Bäcker, Apotheker und Tuchmacher, der 
Jungfrauen und der Schüler. 

Die Legende erzählt, daß der Heilige Nikolaus, der im 
4. Jahrhundert lebte und Biſchof von Myra in Lykien war, 
verſchiedene Schiffer auf wunderbare Weiſe aus Sturmesnot 
errettete. Deshalb findet man noch heute in den nord⸗ 
deutſchen Küſtenſtädten ſo viele Nikolaus⸗Kirchen, auch an 
Seen und anderen Gewäſſern ſind Nikolaus⸗Kapellen durch⸗ 
aus nicht ſelten. Allmählich übertrug ſich das große Ver⸗ 
trauen, das Schiffer und Seefahrer in den Heiligen ſetzten, 
auf alle, die indirekt mit dem Waſſer zu tun hatten. Reiſende 
zu Waſſer und zu Lande, Brückenbauer und Koloniſten, 
ſpäter auch Kaufleute und Händler und andere Berufsſtände. 

In Italien, Frankreich, Belgien und den Niederlanden 
glauben noch heute die jungen Mädchen, daß Nikolaus der 
beſte Helfer ſei, um im Hafen einer glücklichen Ehe zu 
landen, und da von dem Heiligen erzählt wird, daß er ſelbſt 
ſchon als kleines Kind über ſeine Jahre ſtark und ver⸗ 
ſtändig war, ſo iſt es kein Wunder, daß man ihn auch zum 
Schutzpatron und leuchtenden Vorbild der Schulkinder er⸗ 
koren hat. { 


S Eine reichsdentſche Reiſegeſellſchaft weilte am vergan⸗ 

genen Sonnabend und Sonntag in Pommerellen. Mit zwei 
großen Weichſelland⸗Autobuſſen trafen etwa 100 Gäſte aus 
Marienwerder kommend zunächſt in Graudenz ein, wo 
für kurze Zeit Halt gemacht wurde. Das Mittageſſen nah⸗ 
men die Beſucher in Bromberg im Deutſchen Haus ein. 
Der Sonntag vormittag wurde dazu benutzt, um die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Bromberg zu beſichtigen. 
Dann ging die Reiſe nach Thorn weiter, wo die Gäſte 
einer Aufführung der Deutſchen Bühne beiwohnten. Kurz 
vor 10 Uhr abends trafen die Beſucher wieder in Grau⸗ 
dens ein, um nach kurzem Aufenthalt im Goldenen Löwen 
noch Marienwerder zurückzukehren. 2 

§ Zum 14. Male verurteilt wurde der 52jährige Piotr 
Cichocki. C. hatte bei der hier, Pod Blankami (Maueritr.) 16 
wohnhaften Joanna Nowak einen Einbruch verübt und Gar⸗ 
derobe ſowie Wäſche im Geſamtwert von 118 Zloty entwendet. 
Einen Damenmontel, der aus dieſem Diebſtahl ſtammte, 
verſetzte er für 16 Zloty im Lombard. C., der ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, wurde zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Ein Fahrraddieb Hette ſich in dem Landwirtsſohn Jozef 
Galezynſki vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
G. entwendete auf der Bahnhofſtraße zum Schader des hier 
wohnhaften Edword Tyde ein Fahrrod im Werte von 
100 Ztoty. Der Angeklagte, der bereits fünfmal vorbeſtraft 
iſt, wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

S Zu einer blutigen Schlägerei kam es in dem Gemeinde⸗ 
hauſe in Kruſzyn Krainſki, hieſigen Kreiſes. Der dort als 
Verwalter des Hauſes wohnende 42 jährige Arbeiter Wali⸗ 
görſki hatte einem Freunde eine Wohnung eingeräumt. 
Nach geraumer Zeit kam es zwiſchen Waligörſki und dem 
neuen Mieter namens Kurdelſki zu einem Streit, weil Kur⸗ 
delſki ſich die Rechte eines Verwalters aneignen wollte. Die 
Streitigkeiten ſollten ſchließlich durch das Gericht geklärt 
werden. Am Sonnabend war eine Verhandlung vor dem 
Burggericht anberaumt und Kurdelſki wollte auf jeden Fall 
verhüten, daß Waligörſki vor Gericht erſcheinen könne. Am 
Freitag abend, als Waligörſki mit einem Freunde auf den 
Hof kam, wurde er von Kurdelſki, deſſen Frau und Sohn 
überfallen. Mit Meſſern und Dunggabeln ſchlug man 
auf die beiden ein. Während der Beſucher ſich noch rechtzeitig 
in Sicherheit bringen konnte, wurde Waligoöͤrſki nieder- 
geſchlagen. Er blieb beſinnungslos und aus vielen Wunden 
blutend liegen. Die Angehörigen nahmen ſich ſeiner an. 
Am nächſten Tage wurde die Rettungsbereitſchaft aus 
Bromberg alarmiert, die den Verletzten in das hieſige Kran⸗ 
kenhaus einlieferten. — Zu einer ſchweren Schlägerei kam 
es auch am Sonnabend gegen 18.30 Uhr in einem Lokal im 
Hauſe Fordonerſtraße 1. Dabei wurde einer der Gäſte mit 
einem Schuſtermeſſer ſchwer verletzt. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

§ Was alles gestohlen wird. In der Nacht zum Montag 
ſtahlen Einbrecher aus dem Reſtaurant Borucki, Kröl. 
Jadwigi (Viktoriaſtraße) 17, verſchiedene Getränke und 
Lebensmittel: aus der Wohnung von V. Schwarz, 
Lokietta (Prinzenſtraße) 21 zwei Herrenmäntel; aus 
einer Bodenkammer, Schubinerſtraße 25, Wäſche zum 
Schaden einer Frau Stolarſka im Werte von 250 Zkoty. 
Jerner drangen Einbrecher in das Kolonialworengeſchäft von 
W. Zietaro, Brzozowa (Oranienſtraße) 18, ein und ſtahlen 
Butter, Schmolz, Schokoladen und Tabakwaren 
im Werte von 200 Zloty. Vom Wagen des Landwirts P. 


Das Deze 
der Deutfchen Nothilfe ⸗ 


Pogoda aus Zamcezyſko, hieſigen Kreiſes, wurde auf der 
Danzigerſtraße ein Radio⸗ Apparat geſtohlen. Dem 
Landwirt H. Kraus, Ziölkowſkiego 5, ſtahl man eine Leder⸗ 
taſche vom Wagen, dem Landwirt St. Mikulſki, Raclawicka 
3, ebenfalls eine Ledertaſche. — Der Frau Ejankowſka, in 
Jagodowo wurde ein. Ziege aus dem Stall geſtohlen. Eine 
Menge Alteiſen entwedeten Einbrecher aus den hieſigen 
Eiſenbahnwerkſtätten. a 


§ Die Feuerwehr wurde heute um 5,54 Uhr nach dem 
Hauſe Thornerſtraße 137 alarmiert, wo infolge Überheigung 
eines Ofens eine Wand in Brand geraten war. Um an den 
Brandherd zu kommen, mußte ein Ofen auseinander⸗ 
genommen werden. Die Wehr hatte faſt zwei Stunden zu 
tun. 


erabzeichen 


§ Aus der Haft entlaſſen wurde am Sonnabend der frühere 
Sejmabgeordnete und Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe 
der Nationalen Partei A. B. Lewandowski. Der Genannte 
war, wie unſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, vor einiger 
Zeit im Zuſammenhang mit einer Schlägerei in der Moſtowa 
(Brückenſtraße) verhaſtet worden. Im Taufe dieſer Schlägerei 
wurde ein Nachtwächter namens Grobelny ſo ſchwer verletzt, 
daß er erſt vor einigen Tagen aus dem Krankenhaus ent⸗ 
laſſen wurde. : 

§ Wenn das Pferd in den Brunnen gefallen ift... Ein 
ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich am Montag gegen 17 
Uhr auf dem Grundſtück Naklerſtraße 63. Als dort ein 
Pferdefuhrwerk rückwärts fuhr, geriet eins der Pferde auf 
einen Brunnen, der zwar zugedeckt war, deſſen Bretter 
jedoch die Laſt nicht tragen konnten. Das Pferd brach mit 
den Hinterfüßen durch und blieb ſenkrecht in dem 
drei Meter tiefen Brunnen ſtehen. Unverzüglich 
mußte die Feuerwehr alarmiert werden, der es erſt nach 
dreiſtündiger Arbeit gelang, das Tier aus feiner unglück⸗ 
lichen Lage zu befreien. Dies war auch nur möglich, nach⸗ 
dem man einen Teil der Brunnenmauer entfernt hatte. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 29jährige Kazimierz Kempinſki aus Trzemietowo, 
Kreis Bromberg zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl dem 
Landwirt Jan Szubezyüſki Lortſelbſt aus einem Schuppen 
eine Wanduhr. eine Senſe und andere Gegenſtände. K., der 
bereits vorbeſtraft iſt, bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld und gibt an, die Uhr auf dem Felde gefunden zu 
haben. Nach Vernehmung des geſchädigten Landwirts ver⸗ 
urteilte das Gericht den K. zu acht Monaten Gefängnis. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Kornblume. Dienstag, 6. Dezember, Kleinert, 8 Uhr, ſehr wichtige 
Übungsſtunde. i 8671 


Graudenz (Grudziadz) 
Ein Beſuch der Frau Staatspräſident Moscicia 


in Graudenz wird in nächſter Zeit aus Anlaß der Eröffnung 
des bekanntlich im Gebäude des aufgelöſten ſtädtiſchen Gutes 
Böslershöhe (Strzemieein) in der Entſtehung begriffenen 
Erziehungsheims für die elterliche Obhut entbehrende 
Kinder der Straße erfolgen. Dieſe neue, in Pommerellen 
erſtmalige ſoziale Einrichtung dürfte, ebenſo wie es in der 
Landeshauptſtadt der Fall iſt, auch in unſerer Wojewodſchaft 
eine ernſte ſegensreiche Aufgabe erfüllen. 


Zur Regiſtrierung der mechaniſchen Gefährte 


wird, wie das Graudenzer Burg⸗ und Kreisſtaroſtwo mit⸗ 
teilt, am Freitag, 9. Dezember d. J., die dafür beſtimmte 
Kommiſſion während der Stunden von 8—14 Uhr im Ge⸗ 
bäude des Staroſtwo, Zimmer 12, ihre Tätigkeit ausüben; 
ferner in Konitz (Chojnice) am 10. Dezember von 8—14 
Uhr, in Stargard (Starogard) am 16. Dezember von 
8—14 Uhr und in Dirſchau (Tezew) am 17. Dezember von 
813.30 Uhr. 


* Rekognoſziert. Die Perſonalien der am 30. v. M. in 
Schloß Roggenhauſen (Rogözno Zamek) in einem Waſſer⸗ 
graben aufgefundene Leiche iſt als diejenige der 63jährigen 
Frau Anno Palucko, Getreidemarkt (Plac 23⸗go Styeznia) 
22, die, wie mitgeteilt, ſich am 22. v. M. von Haufe entfernt 
hatte, feſtgeſtellt worden. Sie hatte die Abſicht gehabt, ihren 
in Sackrau (Takurzewo) bei Graudenz wohrthaften Sohn zu 
beſuchen, ſich dann in der Richtung geirrt und war ſo nach der 
Stelle hin geraten, wo ſie als Leiche gefunden worden iſt. 
Der Tod iſt infolge Herzſchlages eingetreten. * 

x Eine dankenswerte Einrichtung find die von Deutſchen 
Bühne veranſtalteten Familien⸗ Nachmittage, deſſen 
zweiter am Sonntag nachmittag im Gemeindehauſe ſtatt⸗ 
fand. Gemütlich und kameradſchaftlich ſaß man beiſammen 
an Tiſchen und genoß mit Behagen die Aufführung der 
humordurchtränkten, die heiterſte Stimmung erzeugende Ko⸗ 
mödie „Das Hahnenei“. Bei dieſer dritten Aufführung 
waren die Mitwirkenden, deren Zuſammenſpiel naturgemäß 
von Vorſtellung zu Vorſtellung noch an Einheitlichkeit und 
deshalb Wirkſamkeit zunimmt, ebenſo wie bisher jo eifrig 
und begeiſterungsvoll bei der Sache, daß die Zuſchauer, die 
allerdings hätten zahlreicher fein können, ſtärkſten Beifall 
zollten. Die von der Bühnenkapelle unter Leitung von Karl 
Julius Meißner dargebotene flotte und wohlklingende 
Muſik in den Pauſen uſw. war eine angenchmee und ſtim⸗ 
mungverbeſſernde Beigabe des fröhlichen Beiſammenſeins. — 
Im kleinen Saale war, unabhängig von der Bühnenveran⸗ 
ſtaltung, eine Schau von Ergebniſſen der zugunſten der 
Deutſchen Nothilfe von fleißigen, ſelbſtloſen Frauenhänden 
an den Heimabenden der DV gewidmeten Arbeit zu betrachten. 
Eine erhebliche Zahl von ſchönen, jetzt zur kalten Jahreszeit 
jo dringend gebrauchten Bekleidungsſachen, die den bedürftigen 
Volksgenoſſen zugute kommen ſollen, lag dort aus und erfreute 
ſich erklärlichen Intereſſes. * 

* Angefahren wurde der von Konſtancja Jagodzinſka, 
Blücherſtraße (Kilinſkiego) 7, der Polizei erſtatteten Mel⸗ 
dung zufolge, von dem von ihm geſteuerten Perſonenauto 
am Sonnabend voriger Woche gegen 13 Uhr in Michelau 
(Michale), unweit der Eiſenbahnbrücke, ein ſechsjähriges 
Mädchen namens Halina Drewniaczka. Frau J. fuhr 
das Kind mit ihrem Auto ins hieſige Krankenhaus, wo Haut⸗ 
abſchürfungen an der Naſe und eine Beule am Kopf feſt⸗ 
geſtellt wurden. Die Schuld an dem Unfall iſt der Verletzten 
ſelbſt beizumeſſen. 

X Geſtohlen wurden aus dem Keller von Jozef Ku⸗ 
berſki, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 3, nach und nach 
15 Zentner Kohlen im Werte von 30 Zloty, der Frau Auna 
Lewandowſka aus Strasburg (Brodnica) in einer 
Wohnung in der Schloßbergſtraße (Zamkowa) ihr Mantel 
im Werte von 20 Zloty, Anna Zuk, Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera) 51, aus der Wohnung ein Paar Schuhe im Werte 
von 15 Zloty und Bernard Cieſzynſki, Rehdenerſtraße 
(Gen. Hallera) 47a, aus dem Stall eine Gans und vier 
Hühner im Werte von 20 Zloty. £ 


Graudenz. 


Franenfleiß Alles, überall, 
Handarbeitsausſtellung 


am 10. u. 11. Dez. im „Gold Löwen“. Eröffnung e Foto- Walesa“ 
am 1.12. nachm. Uhr mit Teeabend u. Konzert. Pahsza 34. Tel. 1470. 


Am 11. 12. nachm. 3.3) Uhr das neue Kaſperle T - 
4 imm. Wohg. 


theater. Beſicht. von 10— 0 Uhr. Annahme der 
Handarbeiten u. and. Gegenſtände Donnerstag 
ſonnig, mit Bad, zum 
9 zu vermieten. 


u. Freitag d. 8 u. 9. Dez von 9—12 u. 3—6 Uhr 
im „60 d. Löwen“. Eintritt 49 gr. Raiverle 20 er. 128 
Sport-Blub S.C.G. low. zap. Grudsigdz |Dworcowa 37. W. 
— — 
Nothilfeveranſtaltung⸗ 
Verloſung 
Donnerstag, den 8. 12. 1938 im Klubhaus, 


ul. Wybicliego 38/0. Beginn 16 Uhr. 
Der Vorſitzende: —) Dr. Gramſe. 
Soeben ist mein Weihnachts - Katalog ehe 
erschienen. 3 adı 
Bücher - Almanach E. B. 
für das Jahr 1939. Sonntag 11. Dezemb. 38, 


um 15.30 Uhr, 
im Gemeindehauſe 


Zum erſten Male! 


Schneeweißchen 
und Rosenrot 


Eine Zusammenstellung von neuen und 
gangbaren älteren Büchern mit kurzen 
literarischen Notizen, 

Die Preise sind in Ztoty angegeben. 
Für jeden lücherireund ein wertvoller 
Führer zum neuen guten Buch, 
Benutzen Sie meinen Bücher - Almanach 
bei der Auswahl Ihrer Weihnachts-Ge- 
schenke, denn in der heutigen Zeit darf 


auf keinem Weihnachtstisch ein gutes Ein luſtiges 
Buch fehlen. 8157 Weihnachtsmarchen 
Auf Wunsch sende jeh meinen Bücher- von Hermann Stelter 
Almanach kostenlos zu. Kinder zahlen auf allen 


Plätzen die Hälfte. 
Am Sonntag. 
dem 18. Dezember 1938 
wegen der Wahl 
keine Aufführung. 


Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewieza iD. 


jederzeit u. immer 
photographiert 7020|: 


Thorn. 


Sämtliche 8240 


Malerarbeiten 


Sonntag, den 11. Dezember und 
Montag. den 12. Dezember 1938 


veranſtalten wir unſere große 


prompt aus 
Weihnachts⸗Ausſtellung . Matermeitter 
im „Deutſchen Heim“ in Torun Franz Schiller, 
in der wir unſern Freunden in Toru. Wielk. Garbary 12 
Stadt und Land 3590 


Die beiten Thorner 


Honigluchen 
Honigk.⸗ u. Waffelbruch 
empfiehlt 
A. Rost dawniej 


Hermann Thomas 
ZTorud, Nowy Rynel 4 
Groß- u. Kleinverkauf 
Poſtverſand. 7596 
„Präſentkiſten 
18101215 20 2]. 


Kunſtgewerbliche 


und Haushaltungs⸗Gegenſtände 


(Woll- und Strickwaren, Stickereien, 
Arbeiten in Leder, Baſt, Holz. Metall 
und Spielzeug) für den Weihnachts⸗ 
gaben⸗Tiſch anbieten. 8043 
Eröffnung 
am Sonntag. den 11. Dezember 
3 Uhr nachmittags. 


Deutſcher Frauenverein T. z., Toru. 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Torun, Szeroka 34, 


80 


auch außerhaſb Toru 
führt erſtklaſſig und 


\ 


Thorn (Torun). 
Die Bluttat in Leibitſch vor Gericht. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn hatte 
ſich der 32 jährige Karl Glinkau aus Leibitſch (Lubicz), 
Kreis Thorn, wegen der im September d. J. an der Perſon 
des 64jährigen Kirchendieners Bernard Majewſki verübten 
Mordtat zu verantworten. Gleichzeitig auf der Anklagebank 
Platz nehmen mußten Alfons Glinkau, Jan Kaminſkti und 
Jakob Krawe. Die Vorgeſchichte iſt folgende: Am 4. Sep⸗ 
tember d. J. kam es in Leibitſch bei Abhaltung eines durch die 
Kirche veranſtalteten Vergnügens zu einem Streit zwiſchen 
Jan Kaminſki und Alfons Glinkau. Kaminſki ſchlug mit 
einer Flaſche Alfons Glinkau auf den Kopf, worauf ſich dieſer 
mit einem Meſſer in der Hand auf ſeinen Gegner warf. In 
dieſem Augenblick miſchte ſich, ein Meſſer von etwa 25 Zenti⸗ 
meter Länge aus der Taſche ziehend, Karl Glinkau in der 
Schlägerei ein, um ſeinem Vetter beizuſtehen. Hierzu kamen 
dann noch Paul Glinkau und Jakob Krawe, die gleichfalls 
ein Meſſer bzw. einen Stock als Angriffsmaffe benutzten. 
Im weiteren Verlauf der tätlichen Auseinanderſetzung machten 
einige Männer, u. a. der Lehrer Woyda und der Kirchendiener 
Bernard Majewſki, den Verſuch, die Menge zum Auseinander⸗ 
gehen zu bewegen und den Bedrängten zu befreien. Karl 
Glinkau war hierüber ſo aufgebracht, daß er ſich nun auf den 
Kirchendiener ſtürzte und ihm ſein Meſſer in die Bruſt ſtach, 
wobei die Lungenſchlagader verletzt wurde. Das bedauerns⸗ 
werte Opfer brach ſofort bewußtlos zu Boden und gab kurz 
darauf ſeinen Geiſt auf. 


Nach der Berleſung der Anklageſchrift ſchritt das Gericht 
zur Vernehmung der Angeklagten. 


kritiſchen Zeit betrunken und kann ſich an nichts erinnern. 
Von dem Tod des Majewſki will er erſt bei der Polizei 


während der Vernehmung erfahren haben. Die Frage, ob er 


während des Vergnügens ein Meſſer bei ſich getragen habe, 
beantwortet er mit ja. Auch die übrigen Angeklagten er⸗ 
klärten ſich für unſchuldig und ſtellten die Teilnahme an 
der Schlägerei in Abrede. 
Wort. Die Familienangehörigen des Karl Glinkau ſagten 
übereinſtimmend aus, daß dieſer ſchon von Kindheit an an 
epileptiſchen Anfällen leide. In den Augenblicken ſtarker Er⸗ 
regung oder auch nach dem Genuß von Alkohol pflegen dieſe 
Anfälle ganz beſonders heftig aufzutreten. Die verleſenen 
Gutachten der Arzte Dr. Skowronſki und Dr. Boguſlawfki 
lauteten dahin, daß Karl Glinkau bei Verübung der 
Mordtat unter ſtarkem Alkoholeinfluß geſtanden und ſich in 
einem Zuſtand völliger Geiſtesabweſenheit befunden habe. 

durchgeführter Beweisaufnahme forderte der Staats⸗ 
anwalt für ſämtliche Angeklagten eine ſtrenge Strafe. Hin⸗ 
gegen die Verteidiger Rechtsanwalt Przyſiecki und Rechts⸗ 
anwalt Wisniewski plädierten begüglich des Angeklagten 
Karl Glinkau und des Angeklagten Krawe auf Freiſpruch. 
Nach längerer Beratung erfolgte die Verkündung des Urteils, 
kraft deſſen die Angetlagten Alfons und Paul Glinkau ſowie 
Jan Kominſki der Teilnahme an der Schlägerei, während 
welcher Majewſki den Tod gefunden hat, für ſchuldig befunden 
und deswegen wie folgt und zwar Alfons Glinkau zu acht 
Monaten, Paul Glinkau und Jan Kaminſki hingegen zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt wurden wobei Jan Kaminſki 
einen Strafaufſchub auf drei Jahre zugebilligt erhielt. Den 
Hauptangeklagten Karl Glinkau ſprach das Gericht unter 
Berückſichtigung des Artikels 18 des Strafkodex von Schuld 
und Strafe frei; ebenſo wurde gegen Jakob Krawe auf Frei⸗ 
ſpruch erkannt. * * 


In einer kleinen Konditorei 


Die Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts ver⸗ 
handelte gegen den 28jährigen Hermann Weglage aus Grzy⸗ 
bowo, Kreis Wreſchen (Wrzesnia), ſowie den 40 jährigen Juden 
Walter Brückmann aus Wreſchen, die wegen Diebſtahls, Heh⸗ 
lerei und Deviſenvergehens angeklagt waren. Die Anklage 
wirft W. vor, daß er im Juli d. J. in Cichoradz aus der Woh⸗ 
nung des Grafen R. v. Alvensleben eine Mauſerpiſtole ſowie 
1000 deutſche Mark in Gold im Werte von etwa 2400 Zloty 
geſtohlen, die er dann ohne Genehmigung der Deviſen⸗ 
kommiſſion dem Juden Brückmann in Wreichen für einen 
nicht näher ermittelten Preis verkaufte, wofür er von B. 
eine Anzahlung in Höhe von 200 Zloty erhielt. Brückmann 
dagegen wird beſchuldigt, ohne Einwilligung der Deviſenſtelle 
von W. 1000 deutſche Mark in Gold abgekauft zu haben, ob⸗ 
wohl er hätte wiſſen müſſen, daß dieſes Goldgeld nur aus 
einem Diebſtahl herrühren konnte. — Während W. die ihm 


i Der Hauptangeklagte 
Karl Glinkau bekannte ſich nicht zur Schuld. Er war in der 


Hierauf kamen die Zeugen zu 


zur Laſt gelegten Straftaten reuevoll eingeſtand, verſuchte 
Brückmann bis zum Ende der Verhandlung ſich durch allerlei 
Ausflüchte aus der Affäre zu ziehen. Weglage beſchrieb genau 
die Ausführungs des Diebſtahls und erklärte weiter, daß 
ihm das geſtohlene Goldgeld durch Brückmann abgekauft 
worden jei, mit dem er am 17. Auguſt d. J. zuſammen nach 
Poſen gefahren wäre, wo ſie nach Feſtſtellung des Kurſes der 
Goldmark das Geſchäft in der jüdiſchen Konditorei von 
Kirſzlik abgeſchloſſen hätten. Im Verlauf der Verhandlung 
verurteilte das Gericht den Angeklagten Weglage zu einer 
Geſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe, 
während der Jude Walter Brückmann 1 Jahr Gefängnis und 
3000 Zloty Geldſtrafe zudiktiert erhielt. — Nach der Ver⸗ 
kündung des Urteils entließ das Gericht den Angeklagten W. 
aus der vorläufigen Haft, verwarf aber den Antrag des Ver⸗ 
teidigers auf Haftentlaſſung des Brückmann, der ſofort nach 
der Verhandlung in das Gerichtsgefängnis zurückgebracht! 
wurde. 2 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stunden 
eine Abnahme um 2 Zentimeter und betrug Montag früh um 
7 Uhr am Thorner Pegel 0,72 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur betrug 3,2 Grad Celſius. — Die Stadt paſſierten auf 
dem Wege von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Staniſtaw“ und „Mars“ bzw. „Krakus“ und 
„Kazimierz Wielki“, in umgekehrter Richtung die Paſſagier⸗ und 
Frachtdampfer „Wite:“ bzw. „Dunajec“, die ſämtlich fahrplanmäßig 
Aufenthalt nahmen. Einpaſſiert ſind die Schleppdampfer „Goplana“ 
und „Uranus“, letzterer mit ſechs Kähnen mit Stückgütern, aus 
Danzig, ferner Schlepper „Kollataj” mit fünf mit Stückgütern 
beladenen Kähnen aus Warſchau. Ausgelaufen iſt nur der Schlepp⸗ 
dampfer „Bawaria“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern nach 
Danzig. 

Zuſammeugeſtoßen iſt nach Einbruch der Dunkelheit an 
der Kreuzung ul. Szopena (Kerſtenſtraße) — ul. Czerwona 
Droga (Roter Weg) ein Straßen bahnwagen mit einem Ziegel⸗ 
fuhrwerk. Das Fuhrwerk erlitt einen Radbruch und ſtürzte 
um, wobei ein Teil der Ladung auf den Fahrdamm und die 
Straßenbahnſchienen fiel. Der Unfall hatte eine längere 
Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs zur Folge. * * 

v Wegen Diebſtahls bzw. Hehlerei nahmen auf der An⸗ 
klagebank des Thorner Bezirksgerichts der 31jährige Makſy⸗ 
milian Mikoſny, der Aljährige A. Czarnecki und der 28jährige 
Fryderyk Benſch, ſämtlich von hier, Platz. Die Anklage wirft 
Mikoſny vor, daß er vom Juli bis Oktober d. J. dem Schuh⸗ 
machermeiſter Edward Dybowſki, ul. Kröl. Jadwigi (Eliſa⸗ 
bethſtraße) 8, einige Stück Leder, Schuſterzangen, Schuh⸗ 
ſchwärze, Nähgarn und verſchiedene andere Gegenſtände im 
Werte von 300 Zloty entwendet habe. Die übrigen An⸗ 
geklagten werden beſchuldigt, die oben aufgeführten, aus 
Diebſtählen herrührenden Sachen käuflich erſtanden zu haben. 
Die Angeklagten waren ſämtlich geſtändig und entſchuldigten 
ihre Tat mit ihren mißlichen materiellen Verhältniſſen. Das 

Gericht verurteilte Mikoſny, Czarnecki und Benſch zu 
6 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 2 Jahre. 


CEC 
Dirſchau (Tczew) 


x de Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen, Su⸗ 
charzewſki des Einbruchsdiebſtahls zu überführen. S. hat 
am 2. d. M. in einem Lokal des Eiſenbahnverbandes einen 
Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei er eine Schreibmaſchine, 
Fahnennägel u. a. mitgehen ließ. Kurze Zeit darauf brach 
er in einen Fleiſcherladen ein, wobei ihm Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaren in die Hände fielen. Vor 14 Tagen erſt aus 
dem Gefängnis entlaſſen, wird S. jetzt ſicher für längere 
Zeit wieder hinter ſchwediſchen Gardinen vergleiben müſſen. 

de Verſchüttet. Alexander Schnaſe aus Subkau war 
beim Kiesausſchachten auf einer Parzelle beſchäftigt. Plötz⸗ 
lich gab die Eroͤwand nach und Sch. wurde verſchüttet. Trotz 
ſofortiger Bemühungen ſeiner Arbeitskollegen konnte Sch. 
nurals Leiche geborgen werden. Frau und ſieben 
Kinder beklagen den Tod ihres Ernährers. Dieſes Unglück 
trifft die Familie um ſo ſchwerer, da ein Sohn vor einigen 
Tagen auch ſchwer verunglückt iſt und in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande im Krankenhauſe liegt. 

de Eine Weihnachtsmeſſe des deutſchen Frauen⸗Vereins 
fand in den Räumen des Evangel. Vereinshauſes am Sonn⸗ 
tag ſtatt. Der Beſuch war ein ſehr reger. Die Veranſtal⸗ 
tung war gut organiſiert. Es war auch für das leibliche 
Wohl ſehr gut geſorgt. Man ſah einen Kaffeetiſch, je einen 
Tiſch mit Eßwaren und Handarbeiten. Ein Spielwarentiſch 
ſand reißenden Abſatz. Ein Blockflöten⸗Quartett, von Kin⸗ 
dern vorgetragen, fand einen reichen Beifall. Eine Spiel⸗ 
waren⸗ Ausſtellung der deutſchen Privatſchule wurde ſehr 
gut beſucht und fand reichen Abſatz. 


je 
* N. 


Jan Burkhardt: 


Karpaten ⸗ukrainiſche Reife. 


Der nachfolgende aufſchlußreiche Reiſebericht wurde 
zuerſt in der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlicht. Er 
führt uns tief hinein in die Berge, Täler, Wälder und 
Flecken jenes Karpatengebiets, das geſtern kaum 
jemand dem Namen nach kannte, das heute aber im 
Brennpunkt des politiſchen Intereſſes ſteht, möglicher⸗ 
weiſe ſogar den Schauplatz für eine mitteleuropäiſche 
Geſtaltung und Entſcheidung von welthiſtoriſchem 
Ausmaß abzugeben vermag. N 


Slawiſche Alm. 


In romantiſchem Waldtal mit wilden Vergißmeinnicht⸗ 
bächen, dann auf immer ſteileren Waldwegen — jo ſchmal 
wie der Wagen und reich an engen Kehren, die auf zweimal 
genommen werden müſſen — fahren wir bergan; auf Schutt, 
in Schlamm und immer am Abgrund hin, der oberhalb der 
Waldgrenze gähnend kahl wird, und aus dem Hänge mit 
perſpektiviſch ins winzige verkleinertem Vieh und ein paar 
Hütten ſich erheben: eine ukrainiſche Alm, Polonina genannt. 
Wie ungewohnt, Begriffe, die wir ſonſt mit trautem ale⸗ 
manniſchem oder kernigem bajuvariſch⸗öſterreichiſchem Laut 
aſſoziieren, ſlawiſch bezeichnet und mit eyrilliſchen Buchſtaben 
beſchriftet zu finden .. Große Raubvögel kreiſen. Habichte? 
Adler vielleicht. Auf den Bergwieſen wächſt Arnika, Enzian, 
Soldanella, Carpatica. Am Grat des Gebirges hin, auf 
Almwegen geht es weiter. Manchmal ſperren Kuhherden 
für halbe Stunden den Weg. Manchmal rollt hinter dem 
am Abgrund vorbeitaſtenden Hinterrad donnernd Geſtein 
zu Tal. Trotzdem paſſiert verhältnismäßig wenig auf dieſen 
Saumpfaden, die von der Forſtverwaltung gegen nicht un⸗ 
beträchtliches Entgeld und „auf eigene Gefahr“ für Auto⸗ 
mobile freigegeben werden. 


Mentſchul, Pfetroſch — die Karpaten ruhen, jo weit der 
Blick reicht, in ſtumpfem Grau. Auch wenn ihre lang⸗ 
geſtreckten Rücken Sonne beglänzt, weicht dieſer Bleiton 
nicht. Und das Fehlen zerklüfteter Wände und gezackter 


Err eee 


Gipfel läßt ſie eher an Apenninenzüge als an die Alpen er⸗ 
innern, freilich ohne das Licht, das blaue und opaliſierende, 
des Südens. Hier haben nicht Nymphen und Satyrn ge⸗ 
wohnt, nicht Pan im Mittagsſchweigen der Felſen und ganz 
beſtimmt keine Ciree. Die Slawengötter find düſter, Götter 
der Stürme und Gewitter wie Perun, menſchenfeindlich wie 
die böſen Ruſſalki und häßlich wie die alte Baba Jaga. 
Arme Kleinbauern leben hier oben und in den Tälern rings, 
ohne Kenntnis der Vorzeit, ohne Anſpruch auf mehr als das, 
was der Pope ſie lehrt, der ſonntags, unſichtbar wie Gott, 
5 den goldenen Gattern und Ikonen ihrer Holzkirchen 
ng . g 


In den Wäldern da unter uns hauſen noch Bären, die 
ſich im Sommer bis zu den Almen hinauſwagen, die Milch⸗ 
kübel ausſchlecken und ſich ein Lamm holen. Auch kann es im 
Winter geſchehen, daß in die Dörfer und Marktflecken ein 
Hirſch einbricht, weidwund, erſchöpft und verfolgt von einem 

Rudel Wölfe. In einer der niedrigen hölzernen Forſt⸗ 
hütten, als wir wieder im Tale ſind, zeigt man uns eine 
Fotografie: eine Bärentatze in einer Falle. An einem 
Wintermorgen fanden Forſtbeamte unmittelbar neben der 
Hütte einen jungen Bären in einer Fußangel feſtgeklemmt; 
neben ihm die Mutter und ein anderes Bärenjunges. Sechs 
Tage und ſieben Nächte wich die Bärin nicht von dem ge⸗ 

fangenen Jungen. Befreiungsverſuche waren unmöglich: 
die Bärin hätte jeden niedergeſchlagen, der ihrem Jungen 
zu nahe gekommen wäre. Am Morgen des ſiebenten Tages, 

als man entſchloſſen war, die Tiere zu erſchießen, waren alle 
drei fort. In der Falle, die übrigens für einen räuberiſchen 
Fuchs aufgeſtellt war, hing — die Bärentatze. Die Mutter 
hatte ſie, um ihr Junges zu befreien, ihm abgebiſſen, ſorg⸗ 
fältig, nach und nach 


Urwald. 


Während man die Almen in dieſem Lande, ſofern man 
ein Teſtament gemacht hat, mil dem Auto befahren kann, 
konn man in die Wälder nicht einmal mit dem Fuß ein⸗ 
dringen. Sie find unzugänglick. Denn unter den rieſigen 
Fichten und Tannen wuchert tauſendarmiges Geſtrüpp, um⸗ 


A 


* 


Konitz (Chofnice) 


ik Eine Kolpingsfeier veranſtaltete der hieſige Katho⸗ 
liſche Geſellenverein am letzten Sonntag im Saale des 
Pfarrhauſes. Vikar Rieband hielt eine Anſprache über die 
chriſtliche Familie. + 

rs Regiſtrierung des Jahrgangs 1921. Laut Bekannt⸗ 
machung des Bürgermeiſters werden alle im Jahre 1921 
geborenen männlichen Perſonen aufgefordert, zwecks Ein⸗ 
tragung in die Stammrolle ſich im Laufe des Monats De⸗ 
zember im Rathauſe, Zimmer 11, zu melden. Bei der Mel⸗ 
dung müſſen der Perſonalausweis und die Geburtsurkunde 
vorgelegt werden. 


ik Die Planierungsarbeiten auf dem Klubgelände in 
Müskendorf ſind in vollem Gange. Die Anhöhe hinter dem 
Klubhauſe wird abgetragen und für das neu zu erbauende 
Klubgebäude geebnet. Mit den Erdmaſſen wird der Weg 
von der Dorfſtraße zum Klubgelände planiert. Außerdem 
ſind die Gräben auf den Wieſen gereinigt und erweitert 
worden, ſo daß jetzt ſchon ein Bach zum See fließt. Die 
Arbeiten werden vom Arbeitsfonds ausgeführt. 5 

ik Der Katholiſche Arbeiterverein hielt am Sonntag 
ſeine Verſammlung ab. Der geiſtliche Beirat hielt einen 
Vortrag über liturgiſche Kleidung und Amter. Es wurde 
beſchloſſen, die diesjährige Weihnachtsfeier zuſammen mit 
den übrigen deutſch⸗katholiſchen Vereinen zu begehen. + 

rs Iſt Liebe ſtrafbar? In heißer Liebe war ein junger 
Mann von hier in eine hübſche Nachbarstochter entbrannt. 
Trotz der geſpendeten Bonbonnieren wollte ſie jedoch von 
ihm nichts wiſſen. Um den zudringlichen Verehrer loszu⸗ 
werden, verzogen die Eltern des Mädchens ſogar auf das 
andere Ende der Stadt. Doch auch hierhin folgte der Ver⸗ 
ehrer nach und mietete ſich gegenüber ein. Als er bei Nicht⸗ 
erhörung ſeiner Liebesanträge mit Erſchießen drohte, wurde 
Anzeige erſtattet, weshalb er ſich jetzt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten hatte. Hier erklärte er, raſend in das Mädchen 
verliebt zu ſein, da dieſes jedoch nicht ſtrafbar iſt, wurde er 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. ar 
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Prähiſtoriſche Funde in Aujawien. 


Während des Pflügens auf feinem Acker ſtieß der Land- 
wirt Jan Zuchowſki in Przybyſtaw, Kreis Inowroctaw, auf 
Felsblöcke, die ein meterhohes Steinkiſtengrab bildeten und 
aus der Steinzeit um 1800-2000 v. Chr. ſtammen. Ferner 
wurde ein Urnengrab aus der Zeit um 200 n. Chr. entdeckt. 
Auf demſelben Felde fand man außerdem Feuerſteinſpäne, 
die wahrſcheinlich aus den Jahren 2000 bis 1000 v. Chr. 
ſtammen, dazu Spuren aus der Vorrömerzeit oder La 
Téne⸗Zeit um 400—500 Jahre v. Chr. ſowie ſolche von einer 
prähiſtoriſchen Siedlung. Man benachrichtigte das ſtaat⸗ 
liche archäologiſche Muſeum in Warſchau, das an jene 
Fundſtätten den Muſeumspräparator Staniſtaw Masejjfi 
ſandte. Dieſer führte Unterſuchungen durch, worauf er alle 
gefundenen Gegenſtände nach Warſchau mitnahm. Weitere 
Unterſuchungen und Ausgrabungen ſollen in Kujawien mit 
Beginn des kommenden Frühjahrs vorgenommen werden. 


. Argenau (Gniewkowo), 5. Dezember. In Jarken 
(Jarki) bei Rojewo trug ſich am Sonnabend früh ein über⸗ 
aus frecher Überfall zu. Nachdem der Poſtſchaffner 
Stronſki zum Dienſt gegangen war und feine Frau ſich auf 
dem Hof befand, erſchienen um 347 zwei Männer mit ihren 
Fahrrädern und forderten ſie auf, ins Haus zu kommen. 
Als dieſe ſich weigerte, ergriffen ſie die Frau, feſſelten ſie 
und ſteckten ihr einen Knebel in den Mund. Dann zerrten 
ſie die Wehrloſe in die Wohnung, mißhandelten ſie in einer 
unmenſchlichen Weiſe und forderten von ihr die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Ein Sparkaſſenbuch und 8 Zloty fielen 
ihnen in die Hände. Als die Banditen ſich dann in die 
Küche begaben, gelang es der Frau trotz der Feſſeln die 
Küchentür abzuriegeln und bei Nachbarn Hilfe zu erbitten. 
Als man der Bitte aus Furcht nicht nachkam, brach ſie auf 
der Straße zuſammen. Hier wurde ſie von Männern, die 
um 8 Uhr zur Schneidemühle zur Arbeit gingen aufgefun⸗ 
den und nach Hauſe gebracht. Die Polizei aus Rojewo er⸗ 
ſchien. Doch konnten die Spuren nur bis an den angren⸗ 
zenden Wald verfolgt werden und gingen dort verloren. 


n Bartſchin (Barcin), 5. Dezember. In die Wohnung des 
Landwirts Liſtecki in Mlodoein find Diebe eingedrungen 
und ſtahlen Wäſche und Garderobe. 


geſunkene, morſche Stämme liegen quer, verſchlungenes Un⸗ 
kraut deckt den Boden, der uneben, voller Krater und Blöcke 


moraſtig iſt. An einigen Stellen blicken Seen wie große 
ſeuchtſchimmernde Augen zum Himmel. Es ſind künſtliche 
Augen, die man dem blinden Dunkel des Urwaldes eingeſetzt 
hat: ſogenannte Klauſuren, mit Holz (das hier billig iſt) ge⸗ 
dämmte Staubecken, in denen man die Hölzer, die geſchlagen 
wurden, ſammelt, um ſie alsdonn auf regulierten Wildbächen 
hinabzuflößen zu den Sägemühlen. An andern Stellen 
führen Wege in das Waldesdickicht, den Waſſerleufen entlang 
ſich ſchlängelnd. Doch der Wald bleibt zu beiden Seiten dem 
Weg fern. Farngruppen ſtehen auf (gemähten) Wieſen, wie 
von Claude Lourrain arrangiert; Gruppen junger Fichten, 
wie in Parken, dahinter der Urwald: undurchdringlich und 
ſtarr. 

Er bietet Unterſchlupf nicht nur den Tieren, auch allerlei 
verwildertes Menſchengeſchlecht verbirgt ſich in ihm: er iſt 
das Dorado der Räuber. (Oder verlangt der Fortſchritt und 
die ſtaatliche Ordnung, daß man jagt: war .. .) Hier hauſte 
der edle Nikola Schuhaj, der, laut Iwan Olbrachts Roman, 
den guten Armen gab, was er den böſen Reichen nahm; die 
Gendarmen allerdings find anderer Meinung und auf Herrn 
Olbracht, der, fern von tückiſcher Hinterhaltsſchüſſen, ein ge⸗ 
mütliches Salonkommuniſtenleben in der Großſtadt führt, 
nicht eben beſonders gut zu ſprechen. Im Wald von Wolowoje 
lebt der Räuber Lipej, deſſen Homer noch ausſteht: ein Ent⸗ 
arteter, arm und böſe, krank an Geiſt und Seele; aus beſſern 
Verhältniſſen ſtammend und zum Räuber und Mörder ge⸗ 
worden aus Neid auf ein Erbe, das ihm entging. Der Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter, der mir letzten Sommer die Photos 
der blutigen Razzia zeigte, bei der Lipej zur Strecke gebracht 
wurde, ſagte ſehnſuchtsbang: „Was glauben Sie, um wieviel 
lieber ich auf einer Gendarmerieſtation in Nordböhmen 
ſäße!“ 5 

In den Wäldern der Karpato⸗Ukraine wohnt noch etwas 
Unheimliches, unheimlicher als Räuber und Wölfe und 
Bären. Oben im Norden, dicht an der Grenze zur polniſchen 
Ukraine ſtießen wir im Wald, der hier weniger wild iſt, auf 
eine Wand von eng und regelmäßig aneinandergepflanzten 
Bäumen. Es war auch ein Eingang da in dem Unterhols, 
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v Culmſee (Chelmzo), 5. Dezember. In einer der letzten 

Nächte drangen bisher unermittelte Täter nach Eindrücken 
einer Scheibe in den Korridor des hieſigen Gymnaſiums, wo 
ſie mit Hilfe von Brechſtangen die Tür der Kanzlei öffnen 
wollten. Dabei wurden fie vom Schuldiener überraſcht und 
verſcheucht. 

b Golöfeld (Trzeciewiec), 5. Dezember. Diebe ſtiegen 
nach Eindrücken einer Scheibe auf den Haus boden des Land⸗ 
wirts Ferdinand Hentſchke in Weichſelhorſt. Dort entwendeten 
ſie 6 Paar guterhaltene Schuhe, leere Säcke, ſchmutzige Wäſche 
u. a. m. 

w Lobſeus (Lobzenica), 6. Dezember. Im Hotel Fiſcher 
fand die diesjährige Generalverſammlung der hieſigen Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft ſtatt. Der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrats, Graf Limburg ⸗Stirum, der auf eine 25jährige 
Tätigkeit als Auſſichts ratsvorſitzender zurückblicken kann, 
legte ſein Amt nieder, übernahm es jedoch auf Bitten der 
Verſammlung für ein weiteres Jahr. Nach der Sitzung 
blieben die Teilnehmer noch einige Zeit gemütlich bei⸗ 
ſammen. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 5. Dezember. In der fol- 
genden Woche haben nachfolgende Krankenkaſſenärzte Nacht⸗ 
dienſt: 5. Dezember Dr Spors, 6. Dezember Dr. Janowitz, 
7. Dezember Dr. Taper, 8. Dezember Dr. Janowitz, 9.De⸗ 
zember Dr. Spors, 10. Dezember Dr. Taper, 11. Dezember 
Dr. Spors. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 6. Dezember. Am Sonntag, 
dem 4. Dezember, fand die Einweihung des mit einem 
Koſtenaufwand von 310 000 Ztoty neu erbauten Gebäudes 
des Urzad Skarbowy (Finanzamt) ſtatt. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 3. Dezember. In der letzten 
Stadtveroröneteniigung berichtete der Bürger: 
meiſter über die Winterhilfe. Dann wurde mitgeteilt, daß 
das Mädchengymnaſium der Schweſtern augenblicklich einen 
Erweiterungsbau erhält. Hierzu wird die Stadt auf Antrag 
des Ordens den benötigten Sand und Kies aus dem Stadt⸗ 
wold gratis liefern. Die Stadtverwaltung brachte ſerner ein 
Statut für eine Jagdſteuer in Vorſchlag, das nach Verleſen 
des Inhaltes angenommen wurde. Das Reviſionsprotokoll 
der Stadtſparkaſſe wurde nach Verleſung ohne Einwendung 
genehmigt. Ebenfalls wurde das Nachtragsbudget für 1938/30 
in Einnahmen und Ausgoben genehmigt. Prälat Roſzezy⸗ 
nialſki hat im Namen der katholiſchen Kirchengemeinde einen 
Antrag geſtellt, da der Friedhof voll beſetzt iſt, daß von dem 
anſchließenden Stadtwoldgelände 20 000 Quadratmeter hierzu 
verwendet werden dürfen. Als Gegenleiſtung bietet die Ge⸗ 
meinde der Stadtverwaltung einen in der Nähe des Feier⸗ 
obendhauſes gelegenen Bauplatzes von 500 Quadratmetern 
Größe an. 

sd Stargard (Starogard), 6. Dezember. Von den 27 An⸗ 
geklagten, die ſich in der vergangenen Woche vor dem Burg⸗ 
gericht wegen wider rechtlichen Aneignung deut⸗ 
ſcher Zigaretten zu verantworten hatten, wurde die 
Mehrzahl mit Arreſtſtrafen belegt. 

Wegen unerlaubten Verkaufs von alkoholiſchen Getränken 
wurde die frühere Beſitzerin einer Bierſtube in der ul. Pod⸗ 
görno Maria Piaſecki zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty ſowie 
einer Entſchädigung zugunſten des Finanzamtes in Höhe von 


75 Zloty verurteilt. 
h Strasburg (Brodnica), 3. Dezember. Als der Land⸗ 
558 Koziorzemſki aus Polſki Brzozie mit einem Fuhrwerk 
durch die ul. Jatki fuhr, ſcheuten plötzlich die Pferde und 
gingen durch. Unglücklicherweiſe gerieten die beiden Frauen 
Hinz aus der ul. Grunwaldzka und Ratkowſka aus Gorcze⸗ 
niczka unter die Hufe der Pferde und wurden übel zuge⸗ 
richtet. Frau Hinz erlitt ſogar einen Beinbruch. Die Opfer 
des Unfalls mußten ins Kreiskrankenhaus eingeliefert 
worden. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnten in 
Polſkie Brzozie die Eheleute Michael und Marie Weiß⸗ 
ger 4 er feiern. 

Schwetz (Swiecie), 3. Dezember. Zu den Stadt- 
. die am 18. Dezember ſtatt⸗ 
finden, iſt die Stadt in vier Wahlbezirke eingeteilt worden. 
Das Wahllokal für den 1. Wahlbezirk befindet ſich in der 
Stadtſchule Nr. 1, für den 2. Wahlbezirk im Rathaus, für 
den 3. Wahlbezirk in der Stadtſchule Nr. 2 und für den 

Der 1. Wahlbezirk wählt 


4. Wahlbezirk bei Chalſtowſki. 
und umfaßt 


und 4 Stellvertreter 
folgende Straßen: Dworcowa, Wilſona, Stowaekiego, 
Sienkiewiega, Koseciuſzki, Chmielniki, Koſzary, Hallera, 
Nowe⸗Dobro, Mieiſkie⸗Dobro, Sw. Wofeiecha, Swietopelſka, 
Sw. Marka, Park Wolnosci, Cukrownia, Dworzee, 
FP. ͤ . . ²˙ HE . 000 und Rzezuia. Der 2. Wahlbezirk wählt 5 Stadt» 


4 Stadtverordnete 


ſtaken 21 Kreuze. Schwarze Holzkreuze ohne Namen. Ab⸗ 
gepflückte Blumen logen dabei In den Wäldern der 
Karpato⸗Ukraine wohnen noch die Toten des letzten Krieges. 
amenlos die einen, verſtreut und einſam, andere in den 
langen Zeilen der Kriegerfriedhöſe, ſorgſam numeriert und 
ſchriftet: „Reichsdeutſcher Jäger, Heinrich Heinemüller”, 
Neichsdeutſcher Erſatzkavalleriſt. ..“, „Reichs“ euticher - 
une, Blüten, Karpatenſommer leuchtet über ihnen. Eine 
utter in Kiew, eine Witwe in Hannover, ſie denken wohl 
noch an den oder jenen in dieſen Gräbern, die fie niemals 
geſehen ... Durch die Wieſen an den Wald rainen ziehen ſich, 
oft kilometerlang, tiefe Einſchnitte hin: von Blumen über⸗ 
wucherte Schützengräben, die nichts von Verwüſtung mehr 
an ſichhaben. An ihren Rändern blüht Männertreu. 


Turm zu Babel. 


Wer zählt die Völker, nennt die Namen...? Man kann 
nicht einmal ſagen, daß ſie nur „gaſtlich hier zuſammenkom⸗ 
bien Sie haben hier Heimat und Grund, ſitzen in jahr⸗ 
hundertealten Hütten, vom Urahn ererbt. In Wolowetz 

wähle, wie auch im Voranſtehenden, die phonetiſche 
Shreißmeife, entſprechend der Klangbedeutung der eyrilliſchen 
ettern), einem armen Gebirgsneſt, verkaufen Hirtenbuben 
acht Arriſtalle, eine ganze Handvoll für eine Krone letwa 
% t Pfennig); die Buben ſind, ihrer Ausſage nach, Ruſſin⸗ 
en. ſtupsnaſig und brav. Hinter Buſchtjino, wo grau⸗ 
une gzottelige Büffel graſen und das blaue Band der 
heiß ſich ſentimental durch grünes Hügelland windet, wer⸗ 
en plötzlich die Mädchen auffallend ſchön: zarte, blonde 
engel geſicher — „Rutheninnen“, nennen ſie ſich beſcheiden⸗ 
ich: in Bei Sewlfuſch ‚find wir umringt von bronzebraunen, 
balberzlockigen Burſchen und 2 Mädchen, eine 
al entblätterte Roſe zwiſchen den Lippen: Zigeuner, die 
2 Leid der Welt klagen, um vor Glück laut aufzufubeln 
N Tänze zu tanzen, wenn man ihnen ein Nickelſtück 
85 en Wir kommen mit dem Wagen aus dem Gebirge 
ab nach Jaſinja, einer Hochfläche voll Häuſer, Gänſe, En⸗ 
Bergwild, und haben uns ein wenig die Kupplung 
rſtaucht: da tritt ein Hüne in reichbeſtickter weißer Lamm⸗ 


— 


und ein Inneres wie eine ſchweigſame Kapelle. Im Boden 


Wojewodſchaft Poſen. 


Paris —Poſen auf der Achſe. 

Auf dem Poſener Bahnhof wurde in dieſen Tagen auf 
der Achſe des Schnellzuges Paris — Warſchau 
ein 16j1ähriger Junge entdeckt. Der Burſche wurde 
völlig erſchöpft, verſchmutzt und durchfroren in ein Poſener 
Krankenhaus eingeliefert. Dort erklärte er, daß ſein Vater 
Pole ſei und als Bergmann in Frankreich arbeite. Er 
ſelbſt habe beſchloſſen, nach Polen zurückzukehren und zwar 
auf der Eiſenbahnachſe, da er kein Geld gehabt habe, um ſich 
eine Fahrkarte zu kaufen. Die Angaben des Jungen 
ſtimmen mit den Tatſachen überein. Der Burſche hatte die 
unglaubliche Leiſtung vollbracht, etwa 24 Stunden 
lang auf der Achſe des Schnellzuges zu hocken, 
durch halb Frankreich, ganz Deutſchland bis nach Polen 
unentdeckt als „Achſenpaſſagier“ zu fahren und dieſe ganze 
=; e Fahrt ohne ernſte Geſundheitsſchäden zu über⸗ 
tehen. 


Tödlicher Schuß in dunkler Nacht. 


Auf dem Felde des Gutes Czarnotki, Kreis Schroda, 
traf der Feldwächter Jözef Sulerſki den 50jährigen Arbeiter 
Jan Krajewſki beim Kartoffeldiebſtahl. Während dieſer die 
Flucht ergriff, ſchoß S. ihm nach. Die Verletzung war aber 
fo ſchwer, daß K. bald darauf ſtarb. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft fand eine Sektion der Leiche ſtatt, wäh⸗ 
rend die Polizei in Zaniemysl entſprechende Unterſuchun⸗ 
gen durchführt. 


Rückgang der Maul⸗ und Klauenſenche. 


Die Feſtſtellungen über die Maul- und Klauenſeuche in 
dem Zeitabſchnitt vom 1. bis 15. November zeigen einen be⸗ 
deutenden Rückgang. Auf Grund der Angaben des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums waren am 1. November 6042 Ort⸗ 
ſchaften von der Seuche erfaßt, am 15. November wurde die 
Seuche nur noch in 065 Ortſchaften feſtgeſtellt. Der ſtärkſte 
mene iſt in den Wojewodſchaften Poſen und Lodz feſt⸗ 
zuſtellen 


Geiſteslranke verurſacht Scheunenbrand. 


Auf dem Gehöft des Landwirts Adolf Senft in Kiel⸗ 
kowo, Kreis Wollſtein, entſtand Feuer, dem die Scheune mit 
Getreide und landdwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer 
fielen. Die Flammen ſprangen dann auf die Nachbar⸗ 
ſcheunen der Bauern Kurt Kadach und Szyzepan Kaczmarek 
über und äſcherten ſie gleichfalls ein. Auch hier wurden 
außer dem Getreide landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge— 
räte ein Raub der Flammen. Der Geſamtſchaden beträgt 
in den drei Fällen 8000 Ztoty. Die ſofort eingeleiteten 
Unterſuchungen lenkten den Verdacht der Brandſtiftung auf 
die 30 jährige, obdachloſe, geiſtesgeſtörte Landſtreicherin Pe⸗ 
lagia Nowak, die gewöhnlich in der Scheune des erit- 
genannten Landwirts übernachtete. Zeugen behaupten, daß 
die Genannte mit —:: rt —.. im Stroh in der Scheune 


verordnete und 5 Stellvertreter und umfaßt die Straßen: 
Gimnazjalna, Marſzalka Pitſudſkiego, Place przy koseiele 
ewangelickim, Meſtwina, Kopernika, Batorego, Place 
Miniſtra Pieraekiego, Srednia, Podgörna, Miekiewieza und 
Klaſztorna. Der 3. Wahlbezirk wählt 3 Stadtverordnete 
und 3 Stellvertreter und umfaßt die Straßen: Polna, 
Poludniowa, Mlynſka, Cmentarna, Ogrodowa, Sw. Wincen- 
tego, ſowie die Verbindungsſtraßen zwiſchen der Wogna 
und Polna öſtlich vom Krankenhaus. Der 4. Wahlbezirk 
wählt 4 Stadtverordnete und 4 Stellvertreter und umfaßt 
die Straßen: Wodna, Rycerſka, Maly Rynek, Pocztowa, 
Szkolna, Sadowa, Browarowa, Nadbraezna, Parowa J., 
II., III., Bernardyüſka, Stare Miaſto, Swiecie⸗ -Wybudo- 
wanie, Gubka und Zakklad Piyhiatiyeany. Die Haupt⸗ 
wahlkommiſſion iſt täglich von 17—18 Uhr im Wahl⸗ 
lokal im Rathaus tätig und nimmt dort in der Zeit vom 
1.—5. Dezember zwiſchen 17 und 18 Uhr die Kandidaten⸗ 
liſten entgegen. Die Wählerliſten liegen im Lokal im 
Rathaus in der Zeit vom 1.—5. Dezember von 10—12 und 
von 17—21 Uhr zur Einſichtnahme aus. Die letzte Einſicht⸗ 
nahme in die Wählerliſten kann in den einzelnen Wahl⸗ 
lokalen am 12. und 18, Dezember von 10—12 und 17 bis 
21 Uhr erfolgen. 


ſelljacke zu uns, blond, en e er wird uns hel⸗ 
fen, ſchickt uns ſeine Pferde und ſeinen Mechaniker, ein 
großer Herr, Dampfſägenbeſitzer, naiv und unternehmend 
und vielversprechend: er erklärt ſich nicht ohne eine gewiſſe 
Großartigkeit für einen Ukrainer. Schließlich gelangen wir 
doch noch nach Rachowo, einem beſcheidenen Sommerfriſchen⸗ 
und Winterſportplatz, und vertrauen die Kupplung dem 
weltmänniſch läſſigen, ſehr wohlerzogenen Reparaturwerk⸗ 
ſtättenbeſitzer an: einem Ungar. Und erſt mit der Zeit 
lernen wir, daß Ruthenen und Ruſſinnen (wie auch Ruſſn⸗ 
jaken und Kleinruffen) nur andere Bezeichnungen, altöſter⸗ 
reichiſche und altruſſiſche, für die Ukrainer ſind. 


Vor der Konditorei von Rachowo, die wohlklingend 
„Konditorſkaja“ heißt, promenieren kräftige, derbbuſige 
Mädchen in weiten Hemdbluſen aus einem Stück, bis zu den 
Knöcheln in Röcken aus zwei teppichartigen Teilen: mun⸗ 
tere Huzulinnen. Aber Rachowo hat neben den Huzulen, die 
zuſammen mit den Lemken und Bojken die Gebirgsukrainer 
ausmachen, und den Ungarn auch Deutſche: Schwaben, die 
ihre eigene Schule haben. Und wie alle en e 
ſchen Flecken: Juden, mit Gebetsriemen an der Stirn und 
Schläfenlocken, in Kaftan und ſchwerem Zobelhut .. Am 
Abend, der in Rachowo, wie überall auf dem Lande, ein 
Feierabend iſt, gehen wir noch einmal an die Mineralquelle 
hinterm Haus (jeder Ort in dieſem quellenreichen Land hat 
ſeinen alkaliſchen, meiſt eiſen⸗ und ſchwefelhaltigen und faſt 
nirgend abgefangenen und in Flaſchen gefüllten Sprudel), 
trinken wie Hirten und Tagelöhner aus der hohlen Hand 
und ſi ben noch eine Weile unter den dunkler werdenden 

Lärchen. Da geſellt ſich zu uns der Waſſermüller. Sein 
weißes, beſticktes Hemd leuchtet im Dunkel. Seine Unter⸗ 
haltung Holpert; er ſpricht das ſlawiſche Idiom feltiam 
fremd. „Ich bin Rumäne“, iſt die Erklärung dafür. Und 
der Kreis der Völker, die dieſes Stück Erde bewohnen, 
ſchließt ſich. Hier, von Süden, vom Schwarzen Meer herauf, 
ſteigt das lateiniſche in den ſlawiſchen Bereich. Oſt und Weſt, 
Nord und Süd reichen einander die Hand, und im rauhen 
Rachowo unvermittelt berührt dich in ſchönen vokalreichen 
Sätzen die ſanfte Kultur des Mittelmeers, der Wiege des 
alten Europa, von der ſo ſchwer vorſtellbar iſt, daß ſie, 


* 
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eine Handtaſche geſucht und infolge unvorſichtigen Um⸗ 
gehens mit dem Licht das Feuer verurſacht hat. Aus Furcht 
iſt dann die fahrläſſige Brandſtifterin in unbekannter Rich⸗ 
tung getürmt. Tatſächlich ſind auch unter den Brand⸗ und 
Aſchetrümmern der Beſchlag von der Handtaſche, ein Tiſch⸗ 
meſſer und 89 Groſchenmünzen gefunden worden, wodurch 
ſich der Verdacht beſtätigte. 


ss Mogilno, 5. Dezember. Unter dem Vorſitz des kom⸗ 
miſſariſchen Bürgermeiſters Kurzetkowſki hielt das hieſige 
Stadtparlament eine Sitzung ab, an der neun Stadt⸗ 
verordnete teilnahmen. Beſchloſſen wurde: 100 Prozent 
von den Patenten für den Verkauf alkoholiſcher Getränke 
ſowie 200 Prozent von den Gewerbepatenten als Kommu⸗ 
nalzuſchlag zu den ſtaatlichen Steuern zu erheben, die rück⸗ 
ſtändigen Gasgebühren aus den Jahren 1927—1936 nieder⸗ 
zuſchlagen ſowie dem Schlachthausleiter für die Aufſicht 
über die Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäfte in hieſiger Stadt 
monatlich 26 Zloty zu zahlen. Darauf wurde zur Kenntnis 
genommen, daß zwangsweiſe ein Fonds für Ops⸗Gas ein⸗ 
geführt wird. Derſelbe beträgt für das geſamte Admini⸗ 
ſtrationsbudget 793 Ztoty, für das Schlachthaus 33 Zloty, 
für die Gasanſtalt 293 Ztoty und für das Waſſerwerk 69,60 
Zloty. Gemäß dem Dringlichkeitsantrag um Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen wurde der Beſchluß gefaßt, denſelben vom 
15. Dezember ab Arbeit zu geben. Ferner wurde für eine 
ſiebenköpfige Familie in der Stadtbaracke, von der drei 
Perſonen auf dem Boden und vier im Stalle ſchlafen, ein 
Obdach gefordert. 

Auf dem Grundͤbeſitz des Landwirts und Müllers 
Stefan Bartezak in Wieniec brannte ein Stall ab. Mit⸗ 
verbrannt ſind drei Schweine, zwanzig Stück Geflügel, ſo⸗ 
wie land wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 6000 Zloty. Das Feuer entſtand durch 
Kurzſchluß der elektriſchen Anlage. 

& Poſen (Poznan), 5. Dezember. Der ehemalige Kaſſierer 
des „Verbandes Schleſiſcher Aufſtändiſcher“, Ortsgruppe 
Pofen, Franciſzek Pohland war vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht wegen Anterſchlagung von 1620 Zloty Ver⸗ 
bandsgeldern angeklagt. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis mit fünfjährigem Strafauſſchub unter der 
Vorausſetzung der Wiedererſtattung der unterſchlagenen 
Summe binnen Jahresfriſt. 

In einem hieſigen Hotel hat ſich der 32jährige Friſeur 
Tadeuſz Graczyk aus Znin wegen Familienzwiſtigkeiten durch 
Erhängen das Leben genommen. 

ss Poſen (Poznan), 6. Dezember. Das Wofjewodſchafts⸗ 
amt gibt bekannt, daß in der Zeit vom 12. bis 14. Dezember 
tglich zwiſchen 9 und 14 Uhr im kenienmblnarlBgchlinde in 
Poſen, Zimmer 14, konfiszierte Waffen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, und zwar: 75 Jagdͤgewehre, 
40 Teſchings, 5 Kugelbüchſen, 4 Drillinge, 21 Revolver und 
114 automatiſche Piſtolen. Privatkäufer und Waffenhändler 
müſſen die Genehmigung der Adminiſtrationsbehörden vor⸗ 
legen. Perſonen, denen Waffen konfisziert wurden, dürfen 
ſich um den Auskauf derſelben nicht bemühen. 


Dezember. ee ar SE der von 
Vg. O. Bublitz in Grünlinde (Zboze) veranſtolteten Tre:b- 
jagd wurden von 13 Schützen 46 Hafen und fünf Rebhübner 
erlegt. Jagoͤkönig wurden die Volksgenoſſen Albert Pabl, 
Grünlinde, und Hannes Drews, Dzwierzno, mit je ſieben 
Kreaturen. 

* Wloclawek, 6. Dezember. Ein Etantn t wurde in 
einer der letzten Nächte in das Büro der Stadtver⸗ 
waltung unternommen. Die Täter öffneten die Tür 
mittels Brecheiſen und durchſuchten dann Schränke, Schreib⸗ 
tiſche und Schubladen. Sie fanden jedoch nichts Mitnehmens⸗ 
wertes und traten darauf wieder den Rückzug an. 
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utilitariſtiſch und berechnend, wie fie heute iſt, einmal EEE ET ET EIER 
reizendes kleinen Mädchen und jung und kindlich und un⸗ 
berührt war. 

Die neue Hauptſtadt. 

Das mächtig aufblühende Uzhorod, das lebhafte Mun⸗ 
katſch, das auf dem abendlichen Korſo einen Glanz ent⸗ 
faltete wie ſonſt nur Städte des Balkans, find ſeit dem Ab⸗ 
kommen von Wien ungariſch. Was blieb, iſt ländlich und 
wenig urban. Gleichwohl iſt Chuſt, ein Marktflecken von 
etwa 15000 Einwohnern, die neue Hauptſtadt der auto⸗ 
nomen karpaten⸗ ukrainiſchen Republik, trotz ſeines bukoli⸗ 
ſchen Charakters ein genügend betriebſamer Ort. Vor 
Moden- und Schuhgeſchäften: Hühner, Gänſe, Dorfköter. 
Eine Burgruine „dräut“ auf die Hauptſtraße hinab, auf der 
abends Korſo iſt. Schöne Mädchen auch hier, raſſig und 
feſch, mit ſchönem Gang. Daneben junge Bauernmädchen 
(in Trachten), die ſich von Soldaten Fareffieren laſſen. 

Öftlich von Chuſt läuft die Staatsſtraße — deren größe⸗ 
rer Teil, von Kaſchau bis Berehowo, jetzt, den ethniſchen 
Forderungen entſprechend, zu Ungarn gehört — wieder auf 
karpaten⸗ukrainiſchem Hoheitsgebiet. Die Landſchaft, lange 
ſteinige Bergrücken ein wenig ſtarr, ein wenig kahl, könnte 
italieniſch ſein, wenn ſie zu Reben und Mais noch Oliven 
trüge. Hier, 200 Meter unter der Erde, ſind die Dolinen 
von Slatina Selo: ein kühler, kriſtallen ſchimmernder Salz⸗ 
dom von 120 Metern Höhe, mit ſtarken Säulen, ſpitz ge⸗ 
wölbt, gotiſch — aus Einſturzgründen; Ablagerung, ver⸗ 
mutet man, eines Urmeers. Hier iſt, dem Lauf der Theiß 
folgend, die rumäniſche Grenze, die einzige des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staatsgebildes, die, bei der Umformung 
Mittel⸗ und Oſteuropas, in dieſen Tagen keine Anderung 
erfuhr. Drüben auf rumäniſchem Gebiet ſchlängelt ſich, von 
küraſſierhelmgeſchmückten rumäniſchen Poliziſten begleitet, 
die tſchechoſlowakiſche Eiſenbahn nach Rachowo und Jaſinja 
hinauf .. . Im buſchigen Laubwald trinken wir Tee — 
mit Kirſchenſtrudel, den die Hotelwirtin in Chuſt uns heim⸗ 
lich ins Geſchirrköfferchen ſteckte — und denken angeſichts 
des enteilenden Eiſenbahnzugs nach über die ſchier unüber⸗ 
windlichen Schwierigkeiten der Grenzsiehung. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Rohölwirtſchaft. 


Neue Kapitalsinveſtierungen notwendig. 


Dr. Cr. Die der Öffentlichkeit über die Reden ee der 
Welt unterbreiteten Zahlen weiſen, wie die nachſtehende abel⸗ 


lariſche Überſicht klarlegt, für das Jahr 1937 einen neuen 
Rekord auf. \ i 
Zunahme dam. 
Abnahme a’gen- 
1937 1986 über 193€ 
. Tauſ. to % Tauſ. to % Tau to % 
Nordamerika 180 276 64,4 154 989 62,9 4 25 287 + 16,3 
Südamerika 37 707 13,5 82 244 13,1 ＋ 5 463 7 16,9 
Europa (m. Rußland) 15 112 12,9 37 202 15,1 — 1090 — 2, 
Aſien 5 402 9,1 21 845 ＋. 3 557 7 16,3 
Afrika 163 0, 1 177 0,1 — 14 — 80 
Zuſammen: 279 660 100 246 457 100 ＋ 33 203 ＋ 13,4 


Mit Ausnahme Europas nahm die Rohölgewinnung in der übrigen 
Welt im Jahre 1937 gegenüber 1936 bedeutend zu. Die Senkung 
der Erzeugung in Europa iſt hauptſächlich der Schmälerung der 
Erzeugung in Rumänien (— 17,8 Prozent), in Frankreich, in 
Italien und in Polen (—1,9 Prozent) zuzuſchreiben. Dieſe Ein⸗ 
engung der Rohölgewinnung konnte durch die Aufholung der Er⸗ 
zeugung im Sowjetſtaat nicht kompenſiert werden. Der Rückgang 
des Anteils des Polniſchen Staates an der Welterzeugung erklärt 
ſich nicht allein aus dem Anſchwellen der Produktior der übrigen 
Rohöl produzierenden Staaten, ſondern, wie wir weiter ſehen 
werden aus dem mengenmäßigen Rückgang der polniſchen 
Rohölge winnung. 

Die vom Statiſtiſchen Hauptamt Polens und dem Verband der 
Rohölproduzenten veröffentlichten ziffernmäßigen Angaben ge⸗ 
währen einen Überblick über die Rohölgewinnung Polens, die ſich 
in den Jahren von 1928 bis 1937 wie folgt geſtaltete: 


1. Halbjahr 

Bezirk 1928 1932 1986 1937 1938 1937 
Tauſ.t / Tauſ.t % Tauſ.t % Tauſ.t Tauſ. t 
Jaſlo 76,3 10 95,8 18 106,5 21 115,9 23 64,3 56,1 
Drohobyez 623,9 84 420,7 75 350,3 69 337,1 68 162,7 168 2 
Staniſtawow 42,8 6 40,1 7 52,4 10 46,5 9 22,7 22,9 
Zuſammen: 743,0 100 556,7 100 509,2 100 499,6 100 249,9 248,2 
im Verhältnis 
z. Vorjahr 186,3 25 —47,5 —8,5 --9,7 —1,9 


Aus dieſer ſtatiſtiſchen RER 
gezogen werden: 


1. die Rohölgewinnung weiſt von 1928 bis 1937 eine anhaltend 
ſinkende Tendenz auf; . 

2. die Senkung entfällt in der Hauptſache 
Drohobyez: 

3. einer Schmälerung der Produktion in Drohobycz ſteht eine 
Aufholung der Gewinnung in Jaflo gegenüber, während 
die Produktion in Staniſtawöw ziemlich ſtabil bleibt; 


können folgende Schlüſſe 


auf den Bezirk 


4. die Minderung der Produktion in Drohobycz wird durch die 


Sleigerung in Jalſo nicht ausgeglichen: 
5. auf den Bezirk Drohobycz, der eine fortwährende Min⸗ 


derung der Vewinnung aufweiſt, entfallen 74 Prozent der 
Oeiemteeö“teip nung, Polens. 


Eine Analyſierung der Rohölwirtſchaft Polens führt 
gebnis, daß jet der Wiederaufrichtung des Polniſchen 
neues Rohölfeld entdeckt wurde, und daß das Alter der in Betrieb 
befindlichen Felder ſich zwiſchen 40 und 79 Jahren bewegt. 

Die Schwälerung der Erzeugung ſteht in Zuſammenhang mit 
der fortſchreitenden Induſtrialiſierung und Mechaniſierung des 
Landes ein raſches Anwachſen der Verbrauchs an 
Rohöl gegenüber. So wuchs der Verbrauch an Benzin von 1934 
bis 1937 von 65 350 to auf 87 797 to. Eine ähnliche Entwicklung 


u dem Er⸗ 
taates kein 


zeigt der Verbrauch an Benzol, der von 1930 bie 1997 eine Zunahme 


von 4500 to auf 10 000 to erfuhr. Die Steigerung des Verbrauchs 
und die zwecks Beſchaffung von Deviſen betriebene Forcierung 
der Ausfuhr von Rohöl geht parallel mit einer raſch fortſchreitenden 
intenſiven Bohrarbeit in der Rohölwirtſchaft Polens. Die Anzahl 
der gebohrten Meter ſtieg im Zeitraum von 1932 bis 1937 von 
56051 auf 191 205 to. Trotz dieſer intenſiven Bohrtätigkeit 
konnte der Rückgang der . e nicht 
aufgehalten werden. Diele Tatſache tritt durch die nach⸗ 
ſtehende ziffernmäßige Zuſammenſtellung beſonders klar hervor: 


£ + bzw. — 
in d. Zeit» 
1919 1928 1937 raum von 
19 Jahren 
Anzahl der produzierenden 
Bohrlöcher 1632 2395 3582 + 119,5 % 
Rohölgewinnung pro Jahr 
in Tonnen 831 700 742 996 499 551 — 40,0 % 
Durchſchnittl. jährliche Ergiebig⸗ 
keit einer Förderſtelle in Tonnen 
Jaſlo 70 92 83 + 188% 
rohobyez: a) Boryſtaw 3877 1004 861 — 90,7%; 
b) andere 96 97 77 — 20,0 % 
Staniſtawöw 249 202 108 — 56,6 %% 
Geſamtpolen 509 807 140 — 72,4% 


In dem Zeitraum von 1919 bis 1937 betrug die Senkung der 
Rohölgewinnung 40 Prozent, die Anzahl der produzierenden Bohr⸗ 
löcher ſtieg in der fraglichen Zeitperiode um 119,5 Prozent, die 
Ergiebigkeit der Förderſtellen minderte ſich um 72,5 Prozent. Um 
die Rohölgewinnung auf demſelben Niveau zu erhaiten iſt es not⸗ 
wendig, die Bohrtätigkeit immer mehr und mehr zu intenſivieren. 
Damit ſteigen aber zugleich die Koſten der Rohölgewinnung. 


Der Disharmonie, die zwiſchen der Produktion, dem Verbrauch 
und der Ausfuhr in der Rohölwirtſchaft Polens herrſcht, wurde 
von ſeiten der maßgebenden Regierungsinſtanzen wenig Beachtung 
geſchenkt. Die Politik Polens, die darauf gerichtet war, die Preiſe 
für Rohöl im Inlande möglichſt tief zu halten, die Ausfuhr trotz 
der anhaltenden Minderung der Rohölgewinnung zu erhöhen, 
mußte über kurz oder lang, ein Fiasko erleiden. In größeren Ab⸗ 
handlungen der zuſtändigen Fachpreſſe wurde immer wieder auf 
die nachteiligen Folgen dieſer Politik aufmerkſam gemacht und 
hervorgehoben daß es nur eine Frage der Zeit ſei, wann Polen 
nicht mehr imſtande ſein werde, ſeinen Bedarf an Treibſtoff zu 
friedigen. Dieſer Zuſtand mußte notgedrungen die Aufmerkſamkeit 
der Regie ung auf ſich lenken. In den letzten 1¼ Jahren wird 
daher nicht nur nach den Gründen des Verſiegens der Rohölfelder 
geforſcht, ſondern auch nach Mitteln und Wegen geſucht, die Rohöl⸗ 
wirtſchaft Polens ergiebiger zu geſtalten. Dieſer Aufgabe widmete 
ſich der Petroleumkongreß der im Mai dieſes Jahres in Lemberg 
ſtattgefunden hat. Die Berechnungen, die vom Verband der Ans 
genieure der Rohölwirtſchaft Polens durchgeführt wurden und auf 
dem Kongreß zur Sprache kamen, führten zu dem Ergebnis, daß 
mit den gegenwärtig angewandten eMthoden noch 7 Mill. to Rob 
im Laufe von 4—5 Jahren gefördert werden können. Vom 
Jahre 1944 ab würde eine Senkung der Firderung bereits er⸗ 
folgen müſſen, und zwar um 15 Prozent jährlich. Die Unter⸗ 
ſuchungen zeigten, daß die gegenwärtig in Betrieb befindlichen 
Förderſtellen nicht imſtande ſein werden, den Bedarf Polens an 
Rohöl auf die Dauer ſicherzuſtellen. 


Indes beſchränkte ſich der Kongreß nicht allein auf die Feſt⸗ 
ftellung der negativen Seite des Prreolems, ſondern wies auch 
auf Mittel und Wege hin, die beſchritten werden müſſen, um die 
Rohölwirtiſchaft Polens aufwärts zu führen. Nach der fer 
verſtändigen Meinung iſt es notwendig, neue ergiebige Rohöl⸗ 
vorkommen ausfindig zu machen. Die durchzuführenden Boh⸗ 
rungen erfordern große finanzielle Mittel, die auf mindeſtens 
125 Mill. Zloty für 3 Fahre beziffert werden. Zur Inten rierung 
der polniſchen Rohölwirtſchaft wird ferner die Durchführung fol⸗ 
gender dringender Maßnahmen als notwendig erachtet: 


1. Vermehrung der Förderbohrungen; 

9. ſyſtematiſche Suche nach neuen Erdölguellen; 

3. Gründung eines ſtaatlichen Fonds zum Zweck der Finan⸗ 
zierung der Bohrtätigkeit und die Erteilung ſtändiger Do» 
tationen aus dem Staatsbudget für dieſen Zweck. Der 
Fo 5s muß von dem ſtaatlichen Geologiſchen Inſtitut ver⸗ 

waltet werden, der ſeinerſeits Anleihen in der Höhe von 
50 Prozent der Unkoſten erteilt: 
4. Novelliſierung des Petroleumgeſetzes; 
5. Bereitſtellung eines der Rohölfelder für den Staat, um als 


Reſerve im Falle eines Krieges zu dienen. 


renne 


der Petroleumkongreß in Lemberg 


In ähnlichem Sinne wie Das Ir 


ſprechen ſich die Sachverſtändigen in Frankrei chaus. 
tereſſe, das der Entwicklung der polniſchen Petroleumwirtſchaft in 
Frankrei:) entgegengebracht wird, erklärt ſich aus der Tatſache, 
daß Frankreich in der polniſchen Petroleumwirtſchaft ca. 3 Mil⸗ 
liarden Frank inveſtiert hat. Auf der Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft „Société Francaiſe Induſtrielle et Commerciale des Pstroles“ 
wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß unter Zuhilfenahme 
der modernſten techniſchen Errungenſchaften, unter Anwendung 
modernſter Arbeitsmethoden, und vor allem durch die Juveſtierung 
größerer Kapitalien, die polniſche Rohölwirtſchaft einer Geſundung 
entgegengeführt werden 9 


Der Seeumſchlag im polniſchen Außenhandel. 
Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau veröffentlicht folgende 


Statiſtik über den Anteil er Häfen Danzig und Gdingen am pol⸗ 
niſchen Außenhandel: 


Einfuhr: 
Insgeſamt 266 883,8 = 100,0 % 281 071,4 = 100,0 %% 
Anteil d. Häfen 5 446,1 = 66,1 %% 143 660, 0 = 51,1% 
Danzig 6 051,6 = 28,5 % 58,818,6 = 20,9% 
Gdingen 100 594,5 = 87,6% 85 841, = 30,2 % 
Ausfuhr: 
Insgeſamt 1 432 774,7 = 100,0% 1 361 058,2 = 100,0 %, 
Anteil d.Häfen 1150 774,5 = 80, 3% 1 096 523,1 80, 6 / 
Danzig 470 637,5 = 32,8 % 424 912.6 31,2 55 
Gdingen 680 078,0 = 47,5 % 671 610,5 = 4, 40 


Rückgang der polniſchen Inguſtrieproduktion. 


Nach offiziellen Angaben hat ſich die induſtrielle Produktion 
Polens ndexmäßig von 120,2 im Sep:ember auf 118,3 im Oktober, 
mithin um 1,6 Prozent ermäßigt. Im Vergleich zum Oktober des 
Vorjahres zeigt die polniſche Induſtrieproduktion im Berichts⸗ 
monat eine Erhöhung um 6 Prozent. Zu dem leichten Produktions⸗ 
rückgang im Berichtsmonat des laufenden Jahres hat vor allem 
die Senkung der Erzeugung in der polniſchen Textilinduſtrie bei⸗ 
getragen. Eine Ermäßigung iſt auch bei der Erzeugung von elek⸗ 
triſcher Energie feſtzuſtellen. Die Produktionsrückgänge in der 
Eiſen⸗ und Elektro⸗Induſtrie wurden durch den Produktionsanſtieg 
in der Metallinduſtrie kompenſiert. In den übrigen Induſtrie⸗ 
zweigen konnte das Produktionsniveau gehalten werden. 


Eine Million Zloty 
für öffentliche Arbeiten im Olingebier. 


Der Arbeitsfonds der ſchleſiſchen Wofewodſchaft hat für öffent⸗ 
liche Arbeiten im weſtlichen Olſaland einſtweilen den Betrag von 
1 Mill. Zloty zur Verfügung geſtellt. Mit dieſer Summe ſollen 
vor allem Straßenarbeiten die dringend notwendig ſind, in An⸗ 
Be A u a ß , , / / / / p genommen werden. Der Betrag von 200 000 Zloty wurde 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 6. Dezember auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ , der Lombard⸗ 
ſatz 51,9. 


War ſchauer Börſe vom 5. Dezember. Umſatz, Verkauf — W210 
Belgien 89,15. 89,67 — 89, 3, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Dan nig —.—, 100,2 5 
Spanien —, Holland 288,8), 289,54 — 933,06, Japan —, 
R Kopenhagen 111,20, 111,50: — salat: London 24,90, 

24.9 Vork 5,30 Vor 5,31 *. — 5,29 ½ 7 Oslo 125 05, 
125,38 — 1 1 . Parts 1402, 14,06 — 13,98, Prag 18.19, 18.24 — 18,14, 
Riga — Sofia —, Stodho m 1:8,20, 128,51 — 127,36, Schweiz 120,00, 
7 1 en Helſingfors 10,58, 11,01 — 10,95, Italien —,—, 
28,0 = 27,5 8 


Berlin, 5. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,493 — 2,497, 
London 11 695— 11,725, Holland 1 5,59 130,67, Norwegen 58,77 bis 
58,59, Schweden 60,25—6(,37, Belgien 41,99-4 ‚17, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,583—6,597, Schweiz Sr Prag 8:91 

bis 8,609, Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau — 


Effeltenbörje. 


Warſchauer Effekten: Börie vom 5. Dezember. 
Feſtverzinstiche Wertpapiere: Iproz. Prämien ⸗Inveſt. 1 

. Em. 83,25, 9 ramien⸗Inv.⸗Anleihe . m. Serie 93,0 
ie Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 82,25, 3proz. Präm.⸗Inv. u 
Em. Serie 91,50, 4proz. Dollar⸗Präm.⸗ Anl. Serie III 47,00, 
he Konio.id, » Anleihe 1936 66,00, dprozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,00, 4% prozentige Staatiiche Innen» Anleihe 
1957 64, 0—b4,75, 7 proz. Pfandbr. der Staat. Bant Rony Bl, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bant Rolny 8l, 7 proz. L. 3. o. Landes; 
wirtſchaftsbant II. - VII. Em. 81,00, 8proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbant I. Em. 81, 7 proz. Rom.-Obı. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant Il. - ill. Em. 81,00, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
„Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswutichaitsbant I. Em. 
81. 5½ptoz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbant II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant J. Em. 81, 1 8 25 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—IIl. und IN. Em. 8 
8 prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4½ prozentige 2.9. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serien 63.50 64.00 08.50, ö proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, bprozentige V. g. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 79,00 — 72.50 — 73, 50, ö proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63,50, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 78,75. 5proz. L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


1 Polſki⸗Aktien 130,50, Liipop⸗Aktien W Zyrardöw« 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . „18.00-18.50 | Sommerraps. . 39.50 40.50 
Roggen 13.4 —18.65 5 8 52.00 —55.00 
Braugerfie . 16.751725 d auer Mohn. 66 007100 

blaue Lupinen 10.75 — 11.25 


11.75 —12.25 


Gerſte 673-678 g/l. 


Gerſte 638-650 g/l. 


verſte 700.720 /.. . 16.25— 16.75 
? -erradelle. . 


15.60 — 16.10 | gelbe Lupinen 


5 2 Weißtlee 1 
afer J 480 g/l. . . 14 314. 75 roher Rotklee. 70. 0083. 00 
ajer II 450 8/1. . „13.75-14.35 | Senf ar: 60-4000 
Weizenmehl Veuihten . . . 
„ 10-5. 35.75—37 75 | Bıltoria-Erbien,, . 26. 6030. 00 
FR 10-80% . 33.00—35.50 e e en . 224.50— 26.50 
„ IA 0-65 /, 30 25—32.75 elzenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ II 35-50% . .2900-20.00 | Weizenſtroh, geyr. . 2.25—2.75 
„ 35-65% . . 26.00— 28.50 Roggeniiroh loſe 1.75 —2.25 
„ II 50-40% . 24.5 — 25.50 Roggenſtroh gepr.. 2.75 3.90 
„ IIA 50-65% . 23.50 — 24.50 | Ha eritrob, ı0le . . 1501.75 
„ I. 60 65% 22.00-23.10 Haferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 
1 65-70% 18.00 — 19.00 | Geritenitrob, loſe . 1.50 — 1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh gepr.. 2.25— 2.50 
0- 17 7 5 24. 2528. 50 Von oſe (neu . 4.75 — 5.25 
7 10-50% reßt 5: 75—6.25 
1A 85% 23.00-23.75 Nebehen, loſe neu). 5.25-5.75 
Rartoffelmehl gepiegzt 6.5 —6.75 
„Superior“ 28.50—31.50 | Leintuchen 20.50 — 21.50 
Meizent: eſe (grob) . 1050-1100 Rapstuhen . . 13.50 —14.50 
Weizen leie, mittelg. 9.25—10.25 | Sonnenblumen, 
Roggenkleie . . 975 10.75 kuchen 42—43 if EM, 
Geritenlteie .. . 9.25—14.75 So aſchrot. 


Winterwicke Speiſelartofſe n. 1 9.00 — 3.50 

Winterraps - - 4250-4350 J Fabrit art. p. Eg / 19-194, er 
Geſamtumſatz 2895 to, davon Log to Roggen, 240 o We. zen, 

550 to Gerſte, 175 10 Hafer, 7'110 Mühlenprodukte, 1° 110 Sämereien, 

260 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Hafer, Mühlen: 

7 Sämereien und Futtermittein ruhig, bei Gerſte an⸗ 
n * 


| 
| 
| 


moon 80-85. Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 


bereits angewieſen, jo daß ſtellenweiſe die Arbeiten, bei welchen 
zahlreiche Arbeitsloſe Beſchäftigung finden werden, bereits auf⸗ 
genommen wurden. 


Vereinbarungen zum Deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Wirtſchaftsabkommen. 


Die nach kurzer Unterbrechung am 25. November 1938 fort« 
geführten Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen einer deutſchen und 
einer ſchweizeriſchen Kommiſſion haben am Freitag, dem 2. De⸗ 
gefahr zur Unterzeichnung verſchiedener weiterer Vereinba zungen 
geführt. 


Erſtens mit Rückſicht auf die durch die Protokol vom 23. Ok⸗ 
tober und 8. November 1938 vereinbarte Anwendung der Beſtim⸗ 
mungen des deutſch⸗ſchweizeriſchen Verrechnungsabkommens auf 
die ſudetendeutſchen Gebiete und in dem Beſtreben, den Verrech⸗ 
nungsverkehr zwiſchen dem geſamten Reichsgebiet und der Schweiz 
möglichſt unverändert aufrechtzuerhalten, wird die am 30. März 
1938 getroffene vorläufige Regelung des öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen 
Warenverkehrs mit gewiſſen Abänderungen über den Zeitpunkt 
der Eingliederung des Landes Dfterreich in das deutſche Zollgebiet 
hinaus bis zum 30. Juni 1939 angewandt. 


Zweitens wird eine 13. Zuſatz vereinbarung zu dem deutirs- 
ſchweizeriſcken Abkommen über den gnenenieitigen 8 
vom 5. November 1932 unter Feſtlegung einer Reihe von Bol 
abreden das genannte Abkommen von dem Zeitpunkt ab, an 
dem das öſterreichiſche Zollgebiet und die ſudetendeutſchen Zoll 
gebiete mit dem Zollgebiet des übrigen Deutſchen Reiches vereinigt 
wurden, auch auf dieſe Gebiete ausgedehnt. 


In dieſer Vereinbarung wird weiter beſtimmt, daß die Be⸗ 
ſtimmungen über den öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Grenzverkehr noch 
ſolange an der Grenze zwiſchen dem Land Sſterreich und der 
Schweiz einſchließlich des Fürſtentumes Liechtenſtein in Kraft 
bleiben, bis das neue deutſch⸗ſchweizeriſche Abkommen über den 
kleinen Hrenzverkehr, das jeden Grenzverkehr an der geſam en 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze regeln ſoll, in Kraft getreten iſt. 
Verhandlungen über ein ſolches Abkommen ſind für Anfang 1939 
in Ausſicht genommen. 


Drittens. In einer weiteren Vereinbarung wurden die ab 

Januar 1939 in der Schweiz für die Einfuhr aus dem Altreich 
und aus dem Lende Sſterreich geltenden Einfuhrkontingente feſt⸗ 
geſetzt. 


Viertens. Endlich iſt der zwiſchen dem alten Reichsgebiet und 
der Schweiz beſtehende Verel lungsverkehr auf das Land Oſterxreich 
und die ſudetendeutſchen Gebiete ausgedehnt worden. Der 
Fiſcherei⸗Veredlungsverkehr zwiſchen der Schweiz und dem Vorarl⸗ 
bero iſt für einen vorläufig begrenzten Zeitraum neu geregelt 
worden. 

Damit ſind die ſeit mehreren Wochen 


zwiſchen den beiden 


Ländern im Geiſte gepenfeitiner Verſtändigung geführten ſchwie⸗ 


rigen Verhandlungen zum Abſchluß gelangt. 
* 


Außer den bereits mitgeteilten wirtſchaftlichen Abmachungen 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz wurde vereinbart, die deutſch⸗ 
ſchweizeriſche Transfer⸗Vereinbarung vom 30. Juni 1938 mit ge⸗ 
wiſſen Abänderungen und Ergänzungen auch auf den Trausfer 
der Erträganiſſe ſchwei⸗eriſcher Vermögensanlagen in den ſudeten⸗ 
deutſchen Gebieten anzuwenden. 


r 4⅜aiAfn g r ;rði ß 


Amtlſche Notierungen der Bromherger Getreidebörſe 
vom 6. Dezember. Die Breiie lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 all. 0120, f. H.) aulälfta 3% Unreinigkeit, 
Weizen | 748 g/l. (177,1 f. h.) zuläſſia 3% Unreiniateit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. b.) zuläſſia 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1 = f. h.) zuläſſia % Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


RNichtpreiſe: 

Roggen. . 14.00 14.0 | Gerſtenarütze fein . 26.00-27,00 
Wengen 17 — 5 Gerſtengrütze. mittl. 26. 027.0 
Braugerſte Verlaerſtengrütze . 36.50-18.00 
a) Gerſte 673.678g/). Zu 7 Bittorta⸗Erb en. 27.00 92503 

n Geiſte 644-650 all. —16.25 | Tolger-Erbſen . 22.004 
Hafer. . . 00-15.10 | Commerwiden | . 18.00-19.00 
e r ſch — „ 22 00—23 00 
0-30%,m,Saı Es gelbe Lupinen 11. 017.00 
"A554. m. Sack 93,75—24.35 | blaue Luvinen . 10.00-11.00 
0-70 % 22.75 — 23.25 S 1 8 „ 23.00—25.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Rap + 41.00-42.10 
oggennachm. 0-95 / 19. 252516 45 Winkerrübſen . 88.50 — 9.50 
Meisenmehl Leinſamen „ .48.00—50 00 
Export f. Danzig —.— blauer 8 67.00 70.00 
0-35 / 38.00 — 89.00 Sen 37.00-40.00 
10-56%. 35.00-36.00 | Leinkuchen 21.00-21.50 
E TA 0-65%. 32.50—33.50 Rapstuchen 5. 13.50-14.95 
II 35-65% 28.00-29.00 405 rtofelfloden .„ 14.50 — 15.00 
Weizenichrot« Rotklee, ungereinigt 80.00-90.00 
nachmehl - Wi 525 0027.00 Speiſekartoffen . 375—4.25 
Roagentleie „ . 75—10.25 | Tabritkartoff. p. kg ) 2 20 C 
Meizentiete, fein. 5 00-1050 | Roagen ron, loſe. 30—3 50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00— 10.50 | Rogaenitroh, gevr. 3.,50—4.00 
Weizentleie, grob . 10,50—11.00 | Netzeheu. oſe (new) 5.50—6.00 
Gerſtentleie 10.25— 10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


Weißklee, ungereinigt 200 00 250.00 
Tendenz: Bei Roggen be ebt, bei Gerſte anſteigend, bei Weizen, 


Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl, Roggenkleie, Wetzenlleie, Gerſten⸗ 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
Roggen 647 10 | Geritentleie — to] Hafer 140 to 
We sen 190 0 | Svpeiſetartoff. — 0] Pferdebohnen — to 
Brau —to | TFabrikkartoff. —to | Roggenſtroh — 0 
8 465 to Saatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter ⸗ „ wir Kartoffelflock. 15 to Haferſtroh — 10 
6 Gerſte Mohn, blau — gelbe Lupinen — to 
Roggenmehl 1210 Netzeheu — o] blaue Lupmen — 0 
Weizenmehl 70 to Sein gepreßt —to | Widen 15 to 
Biktoria⸗Erbſ. — to einſamen — to] Beluichten — to 
Folger⸗Erbſen — to Bohnen —to | Rübien —i0 

5 d⸗Erblen — to aps 32 0 | Sonnenblumen» 
oggentleie 3510 5 Serradelle 20 to tuchen — to 
Wenentieie 25t0 | Buchweizen —ıo | Zuckerrüben — 0 


Geſamtangebot 1837 to, 


Marian, 5. Dezember. Getreide, Mehl- und Futtermitte. 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe tür 100 Kg. Varität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 — 20.50, Sammeir 
weizen 737 @/l. 19.50 — 20.00. Roggen 693 2/J. 13,7 5— 14,00, 
Hafer | 460 g/l. 16,00—16,50, Safer 1 15,00—15,50, Braugerſte 
673-684 el. 17.75 — 18,25. Gerſte 673-678 g/l. 16.25 — 16,50, 
Gerſte 649 ell. 16,00 — 16,25 Gerſte 620,5 g/l. 116 00, 
Gpeile«{yeiderbien 23.50 — 25,50, Vittoria⸗Erbſen 29 5032,00, Folger⸗ 
Erbien 27,00— 29.00, Sommerwick. 19,50 — 0,50. Teluichten 21, 4022,80 
Serradelle 95 „ger. 27.50 28.50, bl. Luvinen 10.00 —10 50. aelberupınen 
——. Winterraps 44,50 —45,00, Sommerraps 41.50— 42.50. Winter⸗ 
rübſen 42.043,00. Sommerrübſ. 41,0041 50. Leinſamen 48.00 — 49.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80. Nottiee ohne 
Rlad;sleide bisg7 “/, ger. 100-105, roh. Weißklee 260,00—280,00, Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 310,00 — 330,00, Inkarnattlee — —, 
blauer Mohn 75,00 77,00, Senf mit Sack 44.004700. 4 ele enmebi 
0-30 % 41.50 42.50. 0-35”. 39,.0—-41,50, 1 0- 20%. 96.00-39.00, 
A065 ¼ 84.50 6.60, 413 30-65 7 0.50 — 2.00, J U 50-65% 25.50 
bis 26,50, Weisen? yuttermeh, 16,00—17,00, Weizen⸗Rachmehl 6-95 
BA. 6 „Roggenmehl 10-55%, 24, 50 
bis 25,00, Roggenmehl nr A 50 —.—. Roggen ⸗Nachmehl 
0.95% 19.5. — 20,00, Kaxtoſſe mehl W 31.00 32.00. grobe 
Weizenktleie 10.2510 75, mittelarob 9,25—9,75. ein 9 25— 9.75, 
Roagentiere 0-70 % 9.00 9.50 Geritentieie 8.50 — 9.00, Leintuchen 
20,00 — 20.50, Rapskuchen 13,00 13.50. Sonnenblumentuchen —.— 

5s —.—, Soig⸗ Schrot —.—. Speiſe⸗Kartofſein 4, 04,50, abril⸗ 
lartofſeln Baſis 18% Roggenitrob, geprent 4.25—4.75 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4 Kr Heu |, gepreßt 7 25 — 7.75, 
Heu l. gepreßt 6.00 —6.50. 


—.— Roggenmehl 0-36 


Thorn, vom 5. Dezember 1938. In den etzten Tagen wuͤrde notiert 
Sioty per 100 Kuogramm toto Berladeſtation: 


Rotklee 80— 100 Weißktlee, mittlere Qualität 270—300, Weißtlee, 
prima gereinigt 300—350. Schwedenklee 130—140. Gelbklee 52—6), 
be.bi:et i. Kapp. 27-32. Inkarnattlee 8 — 90, Wundklee 60 - 70, Ray⸗ 
gras. hieſig. Produktion 65—75 Tymothe 22—27, Seradelle 22 
Sommerwicken 18—22. Winterwicken 65—75 Peluſchlen 20— 

Vıltoriaerbien 23—28. Felderbſen 22—25. grune Erbſen 3 

Gferdebohnen 20—24, Gelbſenf 36—42. Raps 4042,50, Sommer 
rübſen 41-43, blaue Saatlupinen —.— gelbe Caat.upine. 
——, Lemiaat 48—10, Hanf 45— 0, 3 68—72. Weib 


nennen 


ee 


Marktbericht für Sämereien der urma 8. Hozalowſti, 
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